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Moskau, 25. März . (DANA ) Der Mos-
lauer Korrespondent der „Associated
Preis *4 aandte Generalissimus Stalin eine■I. L.eiien»̂ .» - * *c 4BemhanS Reihe von Fragen zur internationalen
Ltge. Die Antwort Stalins wurde durch
Jen Moskauer Rundfunk bekanntge-
geben.

Auf die erate Frage: „Welche Bedeu -
lang messen Sie der Organisation der
Vereinten Nationen als einem Mittel zur
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rZe

a
"f * Erhaltung des Weltfriedens bei“, ant-
”

»ortete Stalin :
„Ith messe der Organisation der Ver¬

daten Nationen als einem wichtigen In¬
strument zur Erhaltung des Friedens
und der internationalen Sicherheit große
Bedeutung bei . Die Stärke dieser inter-
mtionalen Organisation liegt ,in der Tat-
uche , daß aie auf dem Prinzip der
Gleichheit der Völker beruht und
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„ Hoffnungsvollere Atmosphäre "
Günstiges Echo des Stalin-Interviews — Iran Frage vor dem Sicherheitsrat — Die Räumung Irans hat begonnen *

Tagung des Sicherheitsrates

Charlotten^. zieht auf dem Prinzip der Beherrschung
der einen durch die anderen. Wenn et
der Organisation der Vereinten Natio-
aen in Zukunft gelingen wird , das Prin-

Ke P°°vs (Ko( jip der Gleichheit zu bewahren, so wird
ne zweifellos eine große und positive
Bolle bei der Sicherung des Friedens
aad der Sicherheit spielen .“

Nach dem Grund der Kriegspsychose ,
db in manchen Ländern herrsche, be¬
fragt, sagte Generalissimna Stalin: „Ich
Ina überzeugt, daß weder die Nationen
M<h ihre Armeen einen neuen Krieg
»buchen . Sie wünschen Frieden und
ttteben danach, den Frieden zu sichern .
Bia Furcht Vor dem Kriege kommt nicht

■von dieser Seite Ich glaube, daß aie
durch die Tätigkeit einiger politischer
Gruppen verursacht wird , deren Propa¬

ganda eine Saat der Zwietracht und der
rtlngewißheit aät .“

Auf die legte Frege: „Wee müssen
s°

.V " Kei ;Tu Regiernngen der friedliebenden Völ-
— -|(&j »er tun , um Frieden und Buhe in der

Hj Vslt an bewahren?“, antwortete Stalin:
.Es ist unbedingt notwendig, daß die
Öffentlichkeit und die herrschenden
Süchten eine umfangreiche Gegenpro-

anda .gegen die Kriegsheger organi-
. ^ — ei . Im Interesse der Sicherheit ist

gesuc weiter notwendig, daß jede Ände-
raag, die der Propagierung eines neuen
Kriegei dient, durch Öffentlichkeit und
Presse zurückgewiesen wird und daß
Kriegsheger zur rechten Zeit bloßge -
nellt werden. Es darf ihnen keine Ge¬
legenheit gegeben werden, die Freiheit
hr Rede gegen die Intereasen des Frie-
hoi zu mißbrauchen.“

Genugtuung im amerikan . Senat
Washington ' 25. März . (DANA ) „Die

gtnze Welt begrüßt die -Erklärung de*
Premierministers Stalin, daß er der Qt-
pnisation der Vereinten Nationen große
Bedeutung beimesse *4, betonte der Vor¬
titzende des Militärausschusses des aroe*
riktnifchen Senats Senator Herbert Tho-
**• am Freitag in einer Stellungnahme
tarn Stalin -Interview.

Der Senator fügte hinzu, daß Ihn die Stelle
h Stalins Erklärungen besonders beeindruckt
btbt, in welcher der sowjetische Premier-
tfeister „des Prinzip der Gleichheit der
Völker“ eis die Grundlage der Stärke der Ver¬
ben Nationen bezeichnet habe. „ Stalins
^ treten für die UNO wird zweifellos die
tach die Entwicklung in Iran hervorgerufene
Spannung mildern, wenn die Delegierten der
Vereinten Nationen sich in New York zur
&tzung des Sicherheitsrates zusammenfinden“,

- ~j bston»a Senator Thomas. „Premierminister
«talin hat der Welt gezeigt , deß Sowjetnxßlend
% Grundsätze des internationalen Friedens
**intfltzen will “ .

Andere Senatoren und Mitglieder des Repri-
Jmtsntenhauses äußerten sich in ähnlichem
Ahne .

Die Meinung Truman**
Washington , 25. März . (AP) Die Mel-

*äug des amerikanischen Präsidenten
®Ber Stalins Eintreten für die Verein-
k* Nationen im Interview für die As-
Jciated Press wurde vom Sekretär des
Meißen Hauses Charles Koss am Frei¬
st mit den Worten gekennzeichnet»
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Die „New York Times** bezelchnete ln
einem Leitartikel Stalins Antworten an die
Associated Preß als „denkbar stärkstes Ein¬
treten für die Vereinten Nation« !**. Die Zei¬
tung fügt hinzu, daß die Entwicklung der
Ereignisse Stalins Erklärung auf die Probe
stellen würde. „ Man kann sich nicht vorstel¬
len , daß Stalin diese Erklärung gegeben
hätte, weftn er mit der Behandlung des Ira¬
nisch-sowjetischen Konfliktes auf der Sitzung
der Vereinten Nationen nicht einverstanden
wäre“ , sagt das Blatt. Die „New York He-
rald Tribüne“ meint, daß Stalins Worte zwar
nicht unbedingt auf die iranische Frage Bezug
hätten. „Sie tragen jedoch zur Schaffung einer
besseren Atmosphäre in den internationalen
Beziehungen hei “ , betont die Zeitung.

Eine Erklärung Spaak*s
Brüssel, 25. Marz . (AP ) Der Präsident

der Vereinten Nationen Paul Henri
Spaak erklärte , der Friede werde in der
ganzen Welt gesichert »ein, wenn die
Grundsätze, die Stalin in seiner Fest¬
stellung am Freitag genannt habe, auf¬
rechterhalten würden. Er sagte: ,.Der
Grundsatz von der Gleichheit der Völ¬
ker und die grundlegende Notwendig - 5
keit der Organisation der Vereinten
Nationen müssen von jedem anerkannt
werden.**

New York, 25. Marz (DANA ) Die
Tagung des Weltsicherheitsrates beginnt
heute abend um 20.30 Uhr MEZ, mel¬
det BBC. Die einleitenden Ansprachen
sollen nicht länger als eine Stunde dau¬
ern. Die iranische Frage bildet den
Punkt 3 der Tagesordnung.

Gleichzeitig mit dem Weltsicherheitsrat wird,
wie BBC meldet , auch der Generalstabsaus-
schuß der Vereinten Nationen, am Montag
seine Verhandlungen wieder aufnehmen.
Hauptaufgabe des Ausschusses ist die Vorbe¬
reitung eines Abkommens über den Aufbau
der Streitkräfte des Weltsicherheitsrats und
über die Zusammensetzung und Stärke der
von Jeder der Nationen zu stellenden Streit¬
kräfte.

t Rote Armee räumt Iran
Moskau , 25. März (DANA ) Die so¬

wjetischen Truppen haben, wie Radio
Moskau bekanntgibt, am Sonntag mit
der Räumung Irans begonnen. Wie es
heißt, kann die Räumung in fünf bis
sechs Wochen beendet sein , „falls keine
unvorhergesehenen Zwischenfälte ein-
treten .**

In dar sowjetischen firklärung heißt ec

Nürnberger Prozeb

.Kreisleiter wukten mehr als
Hitler und Göring \“

ff 1

Nürnberg, 25. März. (DANA ) . In der
Donnerstagsitzung wurde anhanc) von
Dokumenten, die der britische Anklage¬
vertreter vorlegte, festgestellt, daß Ge¬
ring von der Flucht 7' und der Erschie¬
ßung der britischen Offiziere im Stalag
Luft III unterrichtet werden war . Bei
einer erneuten Frage über die Unter¬
redung zwischen Hitler, Göring und dem
Schweden Dahlerus erklärte Göring , daß
er Englands Unterstützung für die Rück¬
gewinnung Danzigs und des Korridors
angestrebt babe.

Dar britische Anklagevertreter kam dann
auf die Neutralitätsversprechungen an Luxem¬
burg, Holland und Belgien zu sprechen, die 24
Stunden nach dem letzten Garantieversprechen
gebrochen wurden.

Der britische Anklagevertreter legte Göring
das Protokoll einer Besprechung zwischen
Mussolini und Göring vor , in dem Göring Über
die scharfen Maßnahmen sprach, die zur Be¬
kämpfung dex Widerstandsbewegungen ln
den besetzten Ländern anzuwenden seien.

Der „unorientierte Führer**
Ueber die Zustände in den Konzen¬

trationslagern erklärte Göring , nicht Be¬
scheid gewußt zu haben. Auch Hitler sei
über diese Dinge nicht orientiert ge¬
wesen , behauptete er. Himmler habe
dies alles geheimgehalten. Göring habe
allerdings gewußt , daß Millionen Arbei¬
ter aus den besetzten Gebieten zwangs¬
weise nach Deutschlandgebracht wurden.

Aus einem in der Verhandlung vorge¬
legten Protokoll über eine Besprechung
zwischen Hitler, Ribbentrop und dem
ehemaligen ungarischen Reichsverweser

Horthy ging hervor, daß Hitler Horthy
drängte« die ungarischen Juden auszu¬
rotten.

Am Nachmittag nahm der\ russische
Hauptankläger Generalleutnant Ruden-
ko Göring ins Kreuzverhör.

Rudenko legt « Göring einen Befahl Hltlera
vor , der die strengsten Maßnahmen gegen die
russische Bevölkerung , wenn sie sich der
deutschen Besatzung nicht fügen würde, for¬
derte. Göring behauptete erst , diesen Befehl
nie gesehen zu haben. Später erklärte er , ea
sei möglich, daß er ihm mündlich vorgetragen
worden sei .

Ueber die Behandlung der russischen Kriegs¬
gefangenen und von dem Befehl, 50 bis 100
Kommunisten für einen ermordeten deutschen
Soldaten zu erschießen , behauptete Göring,
erst später gehört zu haben. Hitler selbst habe
diesen Befehl herausgegeben . Ursprünglich
seien nur fünf bis zehn Kommunisten vorge¬
sehen gewesen . Der „Führer* habe noch eine
Null angehängt.

Göring gab auf wiederholte Fragen
des rassischen Anklägers zu, bei der
Ausarbeitung des Angriffsplanes auf
Rußland beteiligt gewesen zu sein . Eben¬
so habe er Vorschläge zu den Planen >
über die Aneignung russischer Gebiete
gemacht.

Parteigenossen terrorisierten besser
Sir David MsxweU - Fyf e legte

Göring das Protokoll einer Besprechung
zwischen Mussolini und Göring frn Pa¬
lazzo Venezia vor, in der Göring das
Vorgeben der deutschen Besatzungs¬
truppen gegen die> Widerstandsbewe¬
gung in den besetzten Gebietenschildert:
Fortsetzung von Seit« 2

VC :

DAÜA-BUd.

wörtlich : „Dia am 2. März begonnen# Räu¬
mung der Gebiete von Meshed. Sharud und
Samnan durch sowjetische Truppen ist be¬
endet . Gemäß dem Abkommen mit der persi¬
schen Regierung hat die Räumung des übri¬
gen Gebietes durch sowjetische Truppen am
24. März begonnen. Das Oberkommando der
Roten Armee in Persien ist der Ansicht , daß
die vollständige Räumung Persiens durch die
Rote Armee in fünf bis sechs Wochen ab¬
geschlossen werden kann, vorausgesetzt , daß
keine unerwarteten Ereignisse eintreten .“

Befriedigung in New York
und London

New York, 25. März . (AP ) Der ameri¬
kanische Außenminister James F. Byrnes
ist Montag früh — von Washington
kommend — mit dem Flugzeug hier
eingetroffen. Er wird die Tagung des
Sicherheitsrates durch Verlesung einer
Botschaft Präsident Trumatis eröffnen.

Dia Ankündigung des Moskauer Rundfunks,
daß die Rote Armee mit der Räumung Irans
begonnen hätte, wird in Washington als gün¬
stiges Vorzeichen für die Arbeit des Sicher¬
heitsrates angesehen . Ein Teil der englischen
Morgenpresse begrüßt den sowjetischen
Schritt als das „Ende einer Krise'*.

Das Einheitspartei -
Projekt

Einladung der SPD der Weitzone nach
Berlin — Klärende Stellungnahme von

Generalleutnant Ciny
Berlin. 25. März (DANA ) . Dai Berliner

SPD -Parteiorgan „Dai Volk “ enthalt
eine Einladung dei Zentralauischunea
der SPD zur Vereinigungskonferenz am
19. und 20. April an die Sozialdemokra¬
ten der westlichen Beiatzungszonen.
„Nach unserenInformationen“, so schreibt
„Das Volk “, „entstehen weder, bei der
Ausreise bzw. Einreise, noch bei der
Rückreise der Delegierten Schwierig¬
keiten.“

In der Einladung wird noch einmal
die Entwicklung der Partei in den leg¬
ten Monaten und insbesondere die Ge-
■chidite des Konfliktes mit Dr. Schu¬
macher , SPD -Reauftragter der drei west¬
lichen Zonen , dargelegt. Da alle Bespre¬
chungen mit Dr . Schumacher ergebnislos
verlaufen seien , aber die Schaffung einer
einheitlichen Arbeiterpartei angesichts
des Frstarkens der Reaktion als die vor¬
dringlichste Aufgabe erscheine , habe sich
der Zentralausschuß entschlossen , am
19. und 20. April eine Konferenz in
Berlin einzuberufen.

Der Anfruf ist von Otto Grotewohl,
Max Fechner und Erich Gniffke unter¬
schrieben . 9

Gnlffk . veröffentlicht gleichzeitig «Inen Ar¬
tikel , in dem er schreibt, dafi der berliner
ZentralausschuB aus der ablehnenden Haltung
Dt . Schumachers hinsichtlich einer Verschmel¬
zung die Konsequenz ziehen und mit anderen
Funktion&ren der Westzonen üb . r di . Bildung
der Einheitspartei verhandeln müsse. Den An¬
spruch des Berliner ZentralAusschusses der
SPD auf di . Leitung der Gesamtpnrtei begrün¬
det Gniffke damit, dal der letzte Im Jahre
1933 ordmygsgemai gewlhlte Parteivorstand
seine . Vollmachten einem Ausschuß von zwölf
Mitgliedern für die Zeit der Illegalität über¬
tragen habe. Die beiden letzten Ueberleben-
den, Fecbner und Welmann. stellten den
Stantm des Berliner Zentralausschusses dar .
Ein. 'Neugründung der SPD ael darum im ver¬
gangenen 'Sommer nicht notwendig gewesen ,
da dia SPD nur aus der Illegilitit ln dl . Le¬
galität überwachsen«.

Wie vom Berliner ZentralansachuB dm SPD
mitgeteilt wird, beabsichtigt dia Partei euch
noch eine Zonenkonferenz für die sowjetische
Zone abzuhalten, die am 17. April stattfinden
soll .

Ueber die Stellung der amerikanischen
Militärregierung zur vorgeichlagenen
Vereinigung von SPD und KPD äußerte
■ich Generalleutnant Lnciui D . Gay am
23. d. M. in einer in Berlin abgehaltenen
Pressekonferenz, daß eine Vereinigung
nur anerkannt werde, wenn aie von
allen Parteimitgliedern und nicht nur
von einer kleinen Gruppe von Partei¬
leitern verlangt werde . Die bereits mehr¬
fach »um Ausdruck gebrachte Forderung
der amerikanischenMilitärregierungeiner
nach demekratiaehen Grundtlgen
durchgeführten Abstimmung der Mitglie¬der gelte für die amerikanische Zone
und auch für den amerikanischen Sektor
▼aa Barlin.

DANA funkt

Aus aller Well
Washington. Der Generalstabschefder

amerikanischen Armee , General Fisen -
• hower, trgt vor dem Militärausschuß des
Kongresses für unbegrenzte Verlänge¬
rung der allgemeinen Dienstpflichtin den
Vereinigten Staatene ein . Diese Maß-
nahmV sei notwendig, erklärte Ei^en-
hower, um der kürzlich für den 1. Juli
1947 festgesetzten Armeestärke von
1070 (H)0 Mann gerecht zu werden .

Atlantic City . Der frühere Bürger¬
meister von New York, H . Laguardia,
ist voqi Zentralausschuß der UNRRA
zum neuen Generaldirektor dieser Or¬
ganisation gewählt worden .

London. Etwa 170 britische Gewerk¬
schaftler forderten in einer Erklärung
die Eingliederung der kommunistischen
Partei in die Labourpartei.

London. Reuter meldet: Das Land
Transjordanien, das bisher als Mandat
im Auftrag des Völkerbundes von Groß¬
britannien verwaltet wurde, erhielt mit
Wirkung v%m 22. März 1946 die Rechte
eines selbständigen Staates.

Paris . Der französische Oberste Ge¬
richtshof eröffnete am Donnerstag den
Prozeß gegen General Weygand , der
beschuldigt wird, mit Petain den Um¬
sturz der französischen Republik vor¬
bereitet zu haben.

Wien. Der österreichische Außenmini¬
ster Dr. Karl Gruber erklärte in einem
Interview mit „United Press“, Öster¬
reich beabsichtige, dem Rat der Außen¬
minister ein neues Memorandum vorzu -

,legen» in dem die Rückgabe Südtirols
gefordert wird,

Prag. Staatspräsident Dr. Benesch er¬
klärt«, er sei überzeugt, daß die bevor¬
stehenden Wahlen in würdiger Weise
und in Ruhe und Ordnung durchgeführt
würden. Er trat dafür ein , die Be¬
ziehungen zwischen der Tschechoslowa¬
kei und der Sowjetunion nicht für die
Wahlpropaganda au verwenden.

Prag . Ein FreundschaftzverWaft zwi-
•<hen Jugoslawien und der Tschecho¬
slowakei wurde am Sonntag hier unter-
zeidinet, meldet BBC. Fine Erklärung
beider Regierungen zu dem Vertrag ist
für Montag angekündigt.

Rom . Der italienische Ministerpräsi¬
dent und Führer der Christlichen Demo¬
kraten , de Gasperi , wandte sich , wie
BBC meldet, in einer Rede am Sonntag
gegen den Vorschlag Togliatis, dgs Vor¬
abenden der Kommunistischen Partei
Italiens, nach Aufstellung einer gemein¬
samen Parteiliste .

Tokio. Etwa 90 % des japanischen
Volkes wünschen Kaiser Hirohito als
„Symbol der japanischen Einheit“ im
Amt zu belassen, erklärte George At-
cheson , der politische Berater General
Douglas McArthurs, in einer Rundfunk¬
ansprache.

Dachau. Der ehemalige Kreisleiter von
Ingolstadt, Georg Sponsel , und der ehe¬
malige Kreisleiter von Rosenheim , Josef
Ziehnert, wurden vom Dachauer Mili¬
tärgericht für Kriegsverbrechen wegen
Ermordung eines amerikanischen Flie¬
gers zum Tode durch Erhängen ver¬
urteilt .

jGefsfe Neuigkeiten
London , 26. März (AP) Nach eng¬

lischen Rundfunkmeldungen wird „eine
vollständige Lösung “ der russisch -irani¬
schen Differenzen die iranische Anerken¬
nung der „Autonomie von Nord-Aser -
beidschan “ einschließen . Nach dieser
Darstellung würde Persien ferner , die
Sicherheit der Ölfelder von Baku garan¬tieren und möglicherweise darüber hin¬
aus Rußland im nördlichen Persien die
ölkonzesaionen einräumen, um die ea
■ich bisher vergeblich bemühte.

Berlin , 26. März . (DANA ) Vor dem
Mittleren amerikanischen Militärgericht
beginnt am Mittwoch der Prozeß gegen
den Berlin-Schöneherger KPD-Bezirks -
leitcr Gerhard J u r r e und den stell¬
vertretenden Bürgermeister von Schöne¬
berg, Wilhelm Mammeier . Die An¬
klage wirft ihnen Einschüchterung und
Beeinflussung von Personen vor, die für
die amerikanische Militärregierung ar¬
beiten. Sie hätten veraucht , die Schöne¬
berger Verwaltung entgegen Anord¬
nungen der amerikanischen Militärregie¬
rung parteipolitisch zu beeinflussen and
zahlreiche Beamte aufgefordert, keine
Entscheidungen ohne die KPD zu tref.
feu.
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lieber den Parteien
Von Willy Bnapple

Oie Debatte in unserem Vorparla¬
ment anläßlich der bevorstehenden Ent¬
scheidung über das bei den kommenden
Wahlen anzuwendende Wahlrer/abren
zeigt , daß die Neigungen au einem stän¬
dischen Aufbau unseres künftigen Staa¬
tes noch immer munter fprtleben . Nicht
anletzt wird diese verzopfte Penk weise
genährt durch die derzeitige Zusammen¬
setzung unseres Vorparlaments .

Herr Pr . Kneher , Vertreter der In¬
dustrie und Handelskammer Stuttgart
verlangt nicht mehr und nicht weniger
•!> eine „Ergängqqg $er Parteien durch
andere Kreise und Kräfte “. Kirche ,
Kultur , Wissenschaft . Verwaltung , Wirt¬
schaft und soziale Organisationen er¬
trügen , so meint Dr . Kneher , die Bin¬
dung an die Parteien nur schlecht,

In diesem Nebel einer überlebten
Vorstellungswelt mag sich auskennen
wer da wolle . Ein B ] ich in die Universi¬
täten sowie in das Gedankengut un¬
politischer Zirkel jeder Art be¬
lehrt uns jedoch, daß auch dort eine
gleichermaßen verworrene Terminologie
das Feld beherrscht . gelöst van al¬
len politischen Fesseln stehen wir im
Banne des reinen Geistes (nach Bedarf
au ersetzen durch : der reinen Vernunft ,
der reinen Menschlichkeit usw . usw . ) .

Vorerst keine Lebensmittelkürzungen
Eine Erklärung von Generalleutnant City

Berlin , 25. März (DANA ) - Pi » äugen -
blicktiche Ration vap 1550 Kalerien täg¬
lich in der amerikanischen Zone soll vor¬
läufig unverändert bleiben , sagte Gene¬
ralleutnant lucins P . Clgy, stellvertre¬
tender Militärgonyerneur für Peutsch -
land , auf einer Pressekenferen » am
Samstag . Es ließe sich aber njeht mit
Bestimmtheit sagen, fügte er hinzu , ob
qnd wann eine Kürzung der Rationen
notwendig werde . Hierüber würden mög¬
licherweise schon die nächsten Tage eine
Entscheidung bringen ,

In Anbetracht der lebensmittelrer -
hältnisse in der Welt und in Deutsch¬
land sei wahrscheinlich eine Herafteeftuag
der Rationen erforderlich , fügte der Ge¬
neral hinzu . Pas Ausmaß der Herab¬
setzung hänge jedoch ausschließlich vqu
der Einfuhr aqs de“ Vereinigten Staaten
ab . Die im Augenblick in der amerika¬
nischen Zone befindlichen Vorräte seien
nur für eine tägliche Ration von 920

Kalorien bis zur nächsten ErBte aus¬
reichend . Eipe gewisse Einfuhr werde
mit Sicherheit erwartet . Wie groß sie
sein werde , ließe sich aber zur Zeit noch
nicht sag»»,

General McNarney zur
Ernährungflage

Frankfurt - 25. Mär * (DANA ), Ver¬

schleppte Personen , die nicht helmkeh¬
ren wollen — mit Ausnahme von Juden
und politisch Verfolgten — werden sich
in das deutsche Wirtschaftsleben ein¬
gliedern müssen , „Sie müssen arbeiten
und werden die für Peqtsche geltenden
EebPBSmittelzuteilungen erhalten ?*, er¬
klärte General Joseph T . MeNarnoy , der
Befehlshaber der amerikanischen Streit¬
kräfte in Europa , am 22, März auf einer
l' reü^ekan ferena . General McNarney
sagte weitet ', es sei noch nicht entschie¬
den , ob solche Personen die deutsche

Staatsbürgerschaft erhalten werden . Die
meisten der sur Heimkehr bereiten Ver¬
schleppten sollen im Sommer zurück -
geführt werden .

General MeNam «? betonte ne <hm »l*
die schwierig » Weiternährungsiege und
ihren Einfluß auf die deuteten Ratio¬
nen . Nach seiner Schäftung würde , fall »
die Lage eine Herabsetzung der Lebens¬
mittelsäfte in der tmerikanischen Zone
erfordern sollte , die tägliche Kalorien¬
menge anf 1300 bis 1325 Kalorien fesfc-
geseftt werden . Er fügte hinzu : „Ich
hoffe , wir können die Rationen so fest -

seften , daß sie bis zur nächsten Ernte
aufrecht erhalten werden können .“ Pie

genauen Paten *UT , endgültigen Fest -

seftung der Zuteilungen stünden noch
aus . Solche Personen , sagte der General ,
die mit den Nazis zusammengearbeitet
hätten oder von anderen Nationen wegen
verbrecherischer Handlungen gesucht
sind , würden in ihre Heimatländer zu-
rückgeschickt werden .

. rUC* ge »cz!| CK| wcrucu .

Nürnberger Frozell Frankreich und da> Ruhrgebiet

Hier wird ein Unterschied künstlich
konstruiert . In entstehende Spalten qnd
Risse soll der Samen des Zweifels qnd
des Mißtrauens gelegt werden . Wir
kenqen noch diese zwielichtige Rabu ,
listik . In ihrem Dämmern zeichnen sich
die Konturen des „starken . Mannes “ ab.
Wie ist das also ? „Über den Parteien
ist noch etwas , das Andere , Wahrhafte ,
Unbefleckte . Parteien , das ist da? Ge¬
tümmel menschlicher Niedrigkeit . Die
ewige Wahrheit findet ihr bei uns , die
wir über den Dingen liehen .“

Was soll damit erreicht werden ? N'*n,
die Hintergründe sind aus bitterer Er¬
fahrung eindeutig erk aunt . Indem „ der
Staat “ von dem täglichen * Geschehep
und dessen Niederschlag , nämlich dom
Kampf der Parteien getrennt wird , er¬
hebt et (der Staat ) sich aus der Sphäre
des real Begrifflichen , wird zu einer
Abstraktion „zur Idee des höheren ord¬
nenden Prinzips “ Damit soll der ein¬
fache unverbildete Mensch geschreckt
werden und aus Minderwertigkeitskom¬
plexen — das versteht unsereiner ja
doch nicht — auf eine wirklich aktive
Teilnahme beim Bau dieses Staates ver¬
zichten .

So geht das nicht , meine Herren Un¬
politischen ! Die menschlichen Beziehun¬
gen sind bestimmt durch menschliche
Interessen . Diese stehen einander in
kämpferischer Wechselwirkung gegen¬
über . Sie finden ihren sichtbaren Aus¬
druck in dem, was wir „Politik “ nennen .
Der organisierte Wille von Interessen -
trägern sind die politischen Parteien .
Wenn nnn die Träger verschiedener
wirtschaftlicher Interessen ein _Gemein¬
wesen mit staatlichem und Wirtschaft -
liebem Leben erfüllen wollen , dessen In¬
halt den Interessen der Mehrheit eben
dieser Mitglieder des Gemeinwesens
entsprechen soll, dann sind einzig und
allein di» politischen Parteien und die
Gewerkschaften hefugt und berufen ,
solches zu tun . Jenseits dessen gibt es
niemanden , der Zuständigkeit zu bean¬
spruchen hat . Das Unternehmertum al»
politisch -wirtschaftliche Macht hat abzu¬
treten .

Was die lebhaften , ja z . T . heftigen
Auseinandersetzungen im Leger der Ar¬
beiterklasse anbetrifft , so sind diese
Vorgänge alles andere denn Parteige¬
zänk . Sie entsprechen der festen Über -
zeuguqg der Arbeiterschaft , daß sieh in
unseren Tagen für lange Zeit das Schick¬
sal einer Klasse und nicht das Prestige von
Parteien entscheidet . Das W i e hängt
ab von dem Gelingen der Schaffung der
Einheit der Arbeiterklasse ,

Es liegt an den ven den Parteien An¬
gesprochenen , zu prüfen , inwieweit siA
Gesprochenes uqd zu Vollziehendes
decken . Pie , „wahre “ Demokratie mißt
ihren Wahrhaftigkeitsgrad an den Rea¬
litäten unseres täglichen Lebens . Nie¬
mand kann den Suchenden zwingen ,
darauf zu verzichten , zu wägen und zu
prüfen . Und da möge er beginnen bei
dem , was ihn selbst bewegt : Seine Ar¬
beit , sein Einkommen , die Erziehung
seiner Kinder , seine und der Familie
Zukunft , die. auch die Zukunft Deutsch¬
lands ist . Belasse er es nicht bei dem
Glauben , daß dem se sei, wenn er
Worte vernimmt wie : „Wir wollen al¬
les tun . “. „Nur durch gemeinsame
Anstrengungen . . .“ . „Einen gerechten
Ausgleich . Frage er . der Suchende ,
was werdet ihr , werden wir tun , wie
werdet ihr das tun ? Wie sehen diese
gemeinsamen Anstrengungen aus , wenn
wir diese Worte in die Tat nmzusptjen
beginnen ? Sagt mir in greifbaren For¬
mulierungen , was ein „gerechter Aus¬
gleich“ i»t .

Hute er sich »her vor jenen , di»
„über den Dingen “ stehen . Ihre gei¬
stige Saat von einst ist schrecklich auf -
gegangen . Sie, die so leuchtend zu wan¬
deln glauben , sind in Wahrheit tumhe
Naivlinge , politische Kindsköpfe o<W
Dunkcdnilimcer. die schon iet * t wie :*--.
Fre .ibetileikugeln gießen , mit denen c! ->
noch zu schaffende „wirkliche “ und
„wahrhafte " Demokratie gemeuchelt
werden soll.

Fortsetzung voq Seite 1

„De« Vl*h und Sämtliche lehensmittelVQt-
räte werden weggasfhaßt . um der Bevölke¬
rung di* ßrnährungsgtundjage zu entziehen.
Männer und Frauen werden in Arbeitslager,
di* Kinder ln Kinderlager gebracht- Wenn
irgendwelche Sabotageakt* Vorkommen , wei¬
den Männer und Freuen getrennt verhaftet -
Den Frauen wird gesagt , daü wir sämtliche
Männer erschießen werden , wenn sie (die
Fragen) uns nicht die Mitglieder der Wider¬
standsbewegung in der betreffenden Ortschaft
nennen. Meistens erfahren Wir auf diese
Weise , was wir wissen wollen , Soldaten über¬
nehmen diese Kommandos meistens ungern.
Wir ziehen daher vor , Parteigenossen einjq-
setzen , die diese Aufgaben viel besser und
härter durchführen" .

Gering mußte zugeben , daß er diese
Ausführungen gemacht hat ,

„Die Uebeflwachung der Volksgenossen “

Der • britische Ankläger verlas im
Laufe der Sitzung Auszüge »us einem
Brief des Frankfurter Gauleiters Spren¬
ger au alle Kreisleiter in seinem Be¬
reich aus dem Jahre 1945. Darin wer¬
den die Kreisleiter aufgefordert , sämt¬
liche Ortsgruppepjeiter mit der „Ueher -
waehupg der Volksgenossen aqf ihre
innere Festigkeit “ ju beauftragen .

Volksgenossen , die Gerüchte verbreiteten ,
der Krieg sei bereits verloren , sollten der Ge¬
stapo gemeldet und eventuell in ein K? über¬
geführt werden. „ Die Kreisleiter erhalten
strenge und geheime Anweisung , -sich bei
einer etwaigen Annäherung des Feindes ins

- Reichsinnere zurückzuziehen- Dabei müssen
alle Akte* , insbesondere über die Einrich¬
tung Nf)d Abschreckunesmaßnahmen in den
KZs , die Ausrottung bestimmter Familien und
so weiter , vernichtet werden . Sie dürfen
keineswegs in die Hand des Feindes fallen , da

sieh tw Gehtimbefehle des Führers
handelt .1'

In dem Brief heißt es weiter , daß
' Parteigenossen , die Straftaten begangen
hätten , nicht vor ein Gericht gestellt
werden sollten . Sei dies tgotzdem ge¬
schehen , so müßten sie unter allen Um¬
ständen „freigearbeitet “ werden , um
das Ansehen der Partei aufreehtzu -
erhalten .

Görlng erklärte, ti könne diesen Brief
nioht anerkennen, da er nur eine Abschrift
desselben in Händen habe. Der britische An¬
kläger ließ daraufhin das Original des BrieJes
bqlpa und legte dem Gericht eine Bescheini¬
gung vor , die bewies , daß das Dokument von
britischen Truppen im Büro des Gauleiter*
von Frankfurt gefunden worden *ei.

„Aus diesem Dokument geht hervpr ,
daß sogar die Kreisleiter über die Zu¬
stände in den KZ Bescheid wußten “,
sagte er zq Göring , „und Sie wollen
nichts davpq gewußt haben ?“

0 „Nein , ich habe nichts davon ge¬
wußt “, erklärte Göring , „auch der Führer
war nicht über diese Dinge orientiert .
Himmler hat das alles ganz geheim ge¬
halten “.

Sir David: „ Es sind also etwa zehn Millio¬
nen Menschen von Ihren Leuten ermordet
worden, ohne daß Sie und Hitler davon wüß¬
ten? Hgbcn Sie denn niemals in all den Jah¬
ren ausländische Zeitungen gelesen qder Radio
gehört?'

Göring: „ Ich habe während des ganzen
Krieges keine ausländischen Zeitungen gelesen
und auch keine Auslandssender gehört , qb-
wohl ich dazu berechtigt war- Ich wollt*
diese Propaganda nicht hören. Ich habe auch
die deutsche Propaganda nie gehört. Erst in
den letzten vier Tagen habe ich zum ersten¬
mal einen Äuslandssender gehört"

Sir David : „Aber Sie haben doeh Mil¬
lionen von Kleidungsstücken , Schuhe ,
goldene Eheringe , die abgeschnittenen
Frauenhaare aus den KZ für den Vier ,
jahresplan erhalten . Ihr Freund Himm¬
ler hat ja seinen Opfern alles abgenom¬
men und fjir die deutsche Kriegswirt¬
schaft . erfgßt .“

Görings einzige Antwort gegen diese
Beschuldigung war , daß er gegen den
Ausdruck „Ihr Freund Himmler “ nro -
testierte . Er gab allerdings zu, er habe
gewußt , daß Millionen Arbeiter aus den
besetzten Gebieten nach Deutschland ge¬
hracht wurden und daß der größte Teil
von ihnen gezwungen wurde .

Heß ' Verteidiger spricht
Dr . Alfred Seidl , der Verteidiger von

Rudolf Heß . hegaqn gegen Ende der
Freitat -Sitzung seine Beweisführung . Fr
erklärte , daß sein Klient djp Zuständig¬
keit des Gerichts für innerdeutsche An¬
gelegenheiten ablehue , wohl ab»? di»

Verantwortung für sämtlich » Maßnah¬
men und Verordnungen übernehmt , die
er als Stellvertreter Hitlers »der »1»
Reichsminister anordnete .

Als erstes Dekument verlas er di« schrift¬
liche Aussage der ehemaligen Sekretärin
von Heß , Hildegard Eeth, Daria beißt et .
Hei habe de» außergewöhnlichen Flug " nur
Unternommen, um weiteres Blutvergießen za
vermeiden und günstige Voraussetzungen für
einen Friedensschluß zu schaßen .''

General R n d e n k o beendete da*
Kreuzverhör mit Qpring . Er legte dem
Gericht ein Dokument vor , aua dem her¬
vergeht , daß im Zusammephaug mii dem
Blutsonntag von Bromberg 10 500 Polen
getötet und 12 Q00 Polen in deutschen
Konzentrationslagern ums Leben ge¬
bracht wurde ®. Göring behauptete , von
»Uedem nichts gewußt zu haben .

An/ die Frage nach den Ereignissen , di» dem
deutschen Angriff aqf Polen vgrausgingen , er¬
klärte Göring, der* Angriff auf Polen sei Iq
erster Lipie durch ^ie , ,blutigen Demonstra¬
tionen der Polen gegen das Deutschtum" ver¬
anlaßt worden.

Nach der Beendigung des Kreuzver¬
hörs durch Genera ! Rudenko erklärte
ein Vertreter der französischen Anklage¬
behörde , daß er den verdichtenden An¬
klagen pjehts ^gehr hmmanfüge ^ hält ».

Dr. Stahmer legte dem Gericht sahireiche
Dokumente zur Entlastung Görings ver 4pd
trug u . a. einige Stellen aus dam an Halifa?,
den früheren britischen Außenminister, tje-
satfdten 'Fragebogen vor.

Gerichtsentscheidung über die weiteren
Verhandlungen

Zu Beginn der Frnitag -Naehmittag -
sitzung gab der Vorsitzende , Lordrichter
Sir Geoffrey Lawrenee , die Entscheidung
des Gerichts über den Antrag des ame¬
rikanischen Hanptanklägers Robert H.
Jacksoq bekannt :

Das bisherige Verfahren wird weiter fort,
gesetzt , Alle Dokumente, die in die vier Ver¬
handlungssprachen übersetzt wurden, können,
ohne daß die Verteidiger eia , verlesen , dem
Gericht vorgelegt werden . Öen Verteidigern
steht es jedoch frei, einzelne Stellen der Do -
kuraeqte zu zitieren und dazu Steilung zu neh¬
men. Die Anklagebebörde hat weiterhin da*
Recht, gegen die Verlage einzelner Doku¬
mente Einspruch zq erheben.

Da Göring eine genaue Eehlldmung der Ent¬
wicklung des Nazistaates gegeben hat, wird
es , wie de? Versitzende weiterhin bekannt
gab, keinem anderen Angeklagten gestattet
sei» , hierüber nähere Ausführungen zu
machen, es sei denn, daß dies für den Zweck
der eigenen Verteidigung nötig sei . Außer¬
dem wird das Gericht Bücher und Artikel , dje
persöHliehe Meinungen über Ehtik, Geschieht«
oder irgendwelche Ereignisse wiedergeben ,
nicht als beweiskräftig anerkennen.

London , 25, März . (DANA ) Der fran¬
zösische Ministerpräsident Feli * Göttin
hielt am Sonntag in Straßburg »in*
Rede , in der er eine langfristige Beset¬
zung Deutschlands und eine internatio¬
nale Kontrolle des Ruhrgebijtes for¬
derte , meldet BPC.

G o u i n betonte , Frankreich werde
»ich in diesen Fragen auf Leine Kom¬
promisse entlassen . Er sagte : „Am Rhein
haben die Weatmächte in beiden Krie¬
gen ihre Freiheit und Unabhängigkeit
beinahe verloren und schließlich er¬
kämpft . Von der Zukunft des Rheins
wird auch morgen das Schicksal der
Welt abhängen . Die Nationen müssen
sieh dazu entschließen , das Kriegs -

potential der Ruhrkohle auf internatio¬
naler Grundlage zu kontrollieren .“

Um die Söhne für Lidice
Prag , 25. März g )ANA) Vor eine «

Sendervalkagericht in Prag begann
Freitag die Verhandlung gegen den Sg.
General Karl -Hermann Frank , den f,g.
heran Pelizeichef von Böhmen Und
Mähren während der deutschen Bese}.
zung .

Nach den Aussagen des SS -General,
Daluege vor einer alliierten Komm«. ,
Sion im vergangenen J «hr , war Fraak
für die Vernichtung das tschediis ^ a
Dorfes Lidiee verantwortlich . Dilu,, ^
hat weiter angegeben , Frank trage fjj,
Massenhinriehtungen bereits vor der lb.
Hierdung Heydrichs ebenfalls die Var.
antwortung .

Einer AP -Meldung zufolge erschien Fraa*
vor dem Gericht iq einer SS -Uniform ohne
Rangabzeichen. Der Angeklagte lehnte das
Volkssendprgericht als befangeü ab , das ,
er behauptete , nicht mit den Gesetzen n«
tschechoslowakischen Republik im Einklanj
stehe . Sein Verteidiger , RateiU Resler, het».
nagte , seinen Klienten nach dem Nürnberg *
Gcgiphtshei zu überweisen . Das Gericht wie«
de« Einspruch ,zurück. Der Ankläger , Staats,
anwalt Jareslaw Dzabek erklärte , es sei ,,gro
tesk "

, daß ausgerechnet Frank sich auf
tschechoslowakische Veriassung stützen woH»,

Irland hilft
Stuttgart , 25. Mär *. ' (DANA) En,

größere Spende des irischen Freistaztei
und der „Commission Mixte “ des Intes.
nationalen Roten Krauses ist nach einer
Mitteilung der amerikanischen Militär,
regierung nach Deutschland unterwegi,
erklärte der Pressereferent des Laah
rata , Dr . Ludwig Preller . Die Liehen
. gaben beständen aus 185 Tonnen Zucker ,
4 Tonnen kondensierter Milch, 200 KL
sten Stewod Steak und 45 Kilogramm
Kleider . >

Die Verteilung der Liebesgaben erfelgt ntta
den Richtlinien des beim Linderrat gebildet«
Zentralausschusses „Freiwilliges Hilftw*rä
LJ8A "

, Die Spenden solle« ausnahmslos Kt«,
der» vom Flüchtlingen und Ausgewieseae » at
gute kommen, ln erster Lfnia seil dem W’jg.
sehe der irischen Spender entsprechend, das
Durchgangslager Hof ln Bayern berücksichtigt
werde» , In don dl* Ansgesiedelten des Ostcei
eintreSen .
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Zusätzliche Anträge
fqr die Beweisführung

ln der Samstag -Sitzung wurde über
zusätzliche Anträge der Verteidiger für
ihre Beweisführung verhandelt . Der Ver¬
teidiger Streichers , Dr . Marx , beantragte
die Vorladung des früheren Chauffeurs
des Angeklagten . Außerdem stellte er
den Antrag , dem Gericht die Akten
über ein gegen Streicher eingeleitetes
Disziplinarverfahren verlegen an dürfen .

Alz Dr , Mar* denn #üf Btreichers Soh»
Lothar Btreieh*? aq spreche« kam , der aus.
sag*« seil daß Speicher sich keiner UBSittr
liehe« Handlungen schuldig gemacht habe,
wqrd* der Angeklagte unruhig. Er gestiku¬
lierte , sprach aufgeregt auf seinen Nachher«
ei« und sehrieb eilig einen Zettel , den «*
seinem Anwalt schicken ließ . Hierauf hat Br .
Mar* das Gericht, ven de? Vernehmung des
Zeugen Lqthar Streicher abzusnhen.

Kontrollrat , Geseft Nr , 19. Aenderong
des Gesefte« Nr . 7 vom SO. November
1943 über Rationierung von Elektrizität

und Gas.
Der Kontrollrat hat das folgend « Ge-

seft beschlossen :
Artikel HI des Geseftea Nr . 7 wird

hiermit aufgehoben . An »eine Stelle
treten di» felgenden Bestimmungen :

Artikel III
1, Wer '

gegen dieses Gesetz oder eine ent
Cbuod dieses Gesetzes ergangene Anordnung
verstößt- hat a) Zuschlagsgebühren, b) Ein¬
stellung der Versorgung und e) strafrechtliche
Verfolgung zu gewärtigen .

I . Jeder die genehmigte Zuteilung über¬
steigende Verbrauch von Elektrizität eder Gas
zwischen zwei aufeinanderfolgende« Zähler-
eblesungen wird wie folgt bestraft:

a) Wen« der Mehrverbrauch weniger al»
10 Prozeqt der Eifteilung betrügt.
. I. Für die erste Zuwiderhandlung durch
Mehrverbrauch: Eiqe Zuschlagsgebühr für den
Mehrverbrauch ln hundertfacherHöhe der Nor*
malgebühr je Kilowattstunde eder Kubikmeter,

II. Für die zweit« Zuwiderhandlung gleicher
Art: Neben der unter I festgesetzte « Straf»,
Einstellung der Versorgung für 30 Tage.

UL Für die dritte eder jede weiter» Zu¬
widerhandlung gleicher Art: Neben de« unter
i und II aufgeführteq Spate « , Gefängnisstrafe
bis zu drei Monaten, an deren Stelle Geld¬
strafe nieht zulässig tat, -

b) Wenn der Mehrverbrauch U> Prozent der
Zuteilung übersteigt ;

I. Für die erste Zuwiderhandlung durch
Mehrverbrauch: Eine Zuschlagsgebühr für deq
Mehrverbrauch in hundertfacher Höhe der
Normalgebühr je Kilqwattstunde oder Kubik¬
meter, verbunden mit einer Einstellung der
Versorgung für 30 Tage.

II . Für die zweite oder jede weitere Zu¬
widerhandlung gleicher Art: Neben den unter
1 festgesetzten Strafen, Gefängnisstrafe bi * zu
drei Monaten, «n deren Stelle Geldstrafe nicht
zulässig ist.

3. Ei» Verbraucher, der Strom oder Ges
für einen gesetzlich verbotenen Zweck ver-
wepdet oder absichtlich das normal» Funktio¬
nieren seines Zählers stört oder sich betrüge,
rischerweise Strom oder Ggs verschallt oder
su verschaflen versucht , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe von
100 bis S00 RM oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Das Gericht kann darüber hinaus die
Einstellung der Elektrizität*- »der Gasversor¬

gung für eine Zeitspanne Ms zu drei Monat*
«Bordns« .

4 . Inspektoren , Zählerablesec oder anders
Angestellte der Versorgumgsbetrlebe, die bd
einer Zuwiderhandlung gegen ein» «ul Grunä
diese« Gesetze « erlasse *« Vorschrift Hilfe oda
Vorschub leisten eder Mae solche Zuwider¬
handlung dulden, werden für jedes Vergehen
mit Gefängnis bis zu einem Jakr und Gel̂

■trat « vom 100 bis <00 RM »der mit einer die,
«er Strafen bestraft

0. Di« für die Elektrizität- und Gisverssr.
gung verantwortlichen Betriebe sind beredt-
tigt, unmittelbar und ohne Strafgerichtlicti »
urteil gemäß Aba . X die*«* Artikels Zs-
schlagsgebühren aulzuerlegen oder die V« .

sergnnp einzuatsUen, wobei sie denWetaungas
der Aufsicht der zuständigen Behörden ä»
Militärregierung unterstehen . Andere Statin
können nur durch ein Strafgericht verhängt
werden ! Für die Aburteilung sind entweder
deutsche Gerichte oder Gerichte der Militär¬
regierung zuständig.

Dieses Geeetz zur Aenderung des Gesetz *})
Nr. ? tritt aJ erste« Tag desjenigen Kalenden
menatz in izraft, der der Veröffentlichung dta
gegenwärtigen Gesetzes folgt .

Auzgefertlgt ln Berlin, den 30. März IMS.
Die in den drei offiziellen Sprechen abg»

faßten Originaltexte dieses Gesetzes sind voa
Maltnln, Generaloberst : Joseph T. McNamen
General : 8 - L. Montgom*ry , Feldmerschall, UM
P. König, Armeekorps-General, unterzeichnst
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Kardinal von Galen f
Frankfurt , 25. März . (DANA) Clemens

August Graf von Galen Ist »m Freit *}
im Alter von 68 Jakren in Münster ge¬
storben .

Zum Tode des Kardinals Graf Gale»
sandte — laut einer BBC-Meldung —
der s(Leidende britische Oberbefehls¬
haber in Deutschland , Feldmartchall
Montgomery , ein Beileidstelegramm *»
den Erzbischof vom Köln , Kardinal
Fr Inh . In diesem Telegramm heißt sei

„Der britische Oberbefehlshaber un«
der britische Vertreter iza Alliierte»
Kontrollrat sprechen Ihnen Ihr Beileid
anläßlich des Todes dieses großen Kir-

cheqfqrsten gus, dessen furchtlose Ver¬
teidigung des wahren Christentums ihm
die Hochachtung aller Bekenntnisse der
Weh erwarb .* ,

Nachrichfen aus den Zonen

Per Verteidiger Rö «enWsi , P ?, Al *
fred Thoma beantragte , dem Gericht
zwei weitere Dokumente verlegen au
dürfen , um au beweisen » daß 1ter Anti ?
semitismui in PeutSfhland n ?*ht von
den Naaig „erfopdeii ** w « ?dfc F*» bandle
sifh „ um irsjendfine Tr « plk ; die wir
niffet begreifen köpfen, ” fl )

fto. Roh . SgFvatiqi, 4er Ve^ tUse* S*ncke{| ,
erklärte steh bereit , 10 bis 15 ven feinen 100
beantragte^ Beweisdokumerlten zuröek*u-
ZiqheH und die Zahl - seiner Zevf?en von 34 auf
11 zu vermindern. Zusätzliche Beweis¬
anträge stellten ferner nor.h die Verteidiget
von Schacht , Neurath und Rtbbentmp-*

bentrops -Anwalt stellte den Antrag, den ehe-
deuKrhfi Bn', <'•r,''u(r «in -- ii HU-

ger als Zeugen ?u la ^c-R tWnrr war hei dar
Unterzeichnung des Sowjet -deutschen Nieht-
augnföpafctea von 193Q zugegei ,

me DANA tunkt:
Amerikanische Zona

Stuttgart- Am vergangenen Sonntag wurde
eine tandesorganisatlon de? ehemaligen polh
tischen Gefangenen und Verfolgten aus Würt¬
temberg und padea gegründet.

Stuttgart. Sämtliche * Briefe, di« von Wvfb
reisenden heim Verlassen der amerikanischen
ßesatzungszone mitgenommen werden, sind
ddf Vorzensur unterworfen, teilt die Presse
stelle des WürttembergUchen Staatsraimste-
rtunui mit, Zuwiderhandlungen werden von
den Militärgerichten bestraft- Nähere Aus¬
kunft wird «a den Ibsftschaitem erteilt . Seit
14- Mira sind wieder Briefe mit Zustellungs-
Urkunden nach allen Besatzungzonen und Seit
10. März Blindenschriften in der «merikanj*
sehen BesaUupgsaone mm Postverkehr suge-
lassen .

Kämpfer gegen den Faschismus hervorgets*
haben.

Frankfurt. , Anfragen über deutsche Krieg**

gefangene müssen, wie das International ®
Rote Kreuz in Frankfurt bekanntgibt, auch
wenn (" e Briefpost an Kriegsgefangene ab
1. April 1946 wieder gestattet ist , an die ört¬
lichen deutschen Rote-Kreuz -Stellen gerichtet
werden.

München. Der Aus*rhluß aktiver Offizier*
vom Hochscnulstgdium in Bayern erstreckt
sich nach einer Mitteilung des bayerisches
Staatsmiuisteriuras für Unterricht und Kultus
nur auf Offiziere von höherem Rang (Stabs¬
offiziere) . Die übrigen aktiven Offiziere habe*
nur insoweit hinter den anderem Studierende»
zurüekzutreten, als an den Hochschulen Plat*'
mangel besteht .
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Stuttgart. Dia ..Htdbranoer Stimm *“ er¬
scheint als fünfte für Wfirttemberg.Baden
Jtsemierte Zeitung ab 28 . März , wie ijas Narh-
richtepkontrollarat der MiUtäxregitfung be-
kanptpibt. Die l-izenzträger de ? neuen Zei¬
tung, di « mit elnur . Auflage von etwa flflü

d ^ ' 'nal wäche -’ lljrh e^ r ' -en
wird , sind faul ßistetfcarth aus Rn »ui -:r bei
l .öwenstein und Hermann Schwerdtfeger aus
Abätfttt bot Heilbrapn , die sich beide «ls

Britische Zone
PrauQschweig. Sieben Männer und eine Fra«

haben sich vor dero Gericht zur Aburteilung
voh Kriegsverbrecher in Braunsehweig wege «
vorsätzlicher Tötung’ einer Anzahl polnische1
Kinder im Kinderheim Velpke ln der Zeit voa»
Mal bis Dezember 1944 zu verantworten, fo*
ff Irre sehVnhtf.r Unterkunft und un*ul3ng*
lieber Frvährunn Innerhalb fi Mru- ‘?B
91 .Kinder in diesem Kinderheim. Ihre 6 rä*
bei wurden in ajnem nahegejegenen Dorf ea^
deckt.
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einer giocklidien Stadt Von unserer Straßenbahn
0ater dieser Überschrift wird unsere

demnächst in gebotenen Ab¬
rufen kleine Schilderungen aus dem
!jl^i und Treiben unserer Karlsruher
Kgat vor 50—60 Jahren bringen. Sie
' men au« der Feder eines alten
rjjmnannes und Heimatfreundes. Für
\ Lre älteren Leser enthalten sie liebe,

mitunter gewiß auch wehmütige
tjjnnerungen. Für unsere jüngeren

r eine Bereicherung ihrer heimat-
■^ juchtlichen Kenntnisse. Das auf-
vjende Karlsruhe von damals war
'Sich eine „glückliche“ Stadt und

Leben darinnen erscheint manchem
als ein verlorenes Paradies. Ob

k «lies zum Glück ausgeschlagen hat ,
dahingestellt. Allein an das Un-

dss inzwischen über uns herein-
cj0(bcn ist, hat gewiß niemand ge-

^ t. Mögeiwdie Bilder von einst dazu
jjitjagen , aas Leben von jetzt zn
mtragen

!

Musikalische Feierstunde
der evangelischen Oststadtpfarrei

Am Sonntag , 17. ds. Mts ., veranstal-
die Pfarrei der Lutherkirche

JjjitstadÜ eine sehr gut besuchte musi-
kilische Feierstunde zugunsten der Wie-
Jrrimtandsetzung der Kirche and Orgel .
])ie Leitung lag in Händen des Organi-

L«ten Wilh. H ä r d 1 e, der das feinsin-
:e Programm zusammengestellt hatte.

Hofer (Sopran), Martha Vej -
tun (Alt ), Paul Steren ( Tenor),
-ude Jö 'sel und Hermann Auer
Wne), zeigten in verschiedenen Wer-

von Schütz , Bach und Händel ihre
^ordentliche Kunst. Dem neuge-

ndeten Karlsruher Motettenkreis
« riete man zum ersten Mal und

in überzeugender , Weise . Diese
fereinigung ist dazu berufeD , eine
äske im kirchenmusikalischen Leben

isruhes auszufüllen.

| Blutspender gesucht !
Alle Blutgruppen benötigt

)ele Schwerverletzte konnten durch
rasche Blutübertragung dem siche-

gkn Tod entrissen werden, und manchem
Irerkranken konnte durch eine Blut-
ade zur Gesundung verholfen wer-

ho. Ohne Blutübertragung ist die mo¬
derne Medizin überhaupt nicht mehr

! kakbar .
Es ist ein Gebot der Menschlichkeit ,

kB sich Personen, die gesundheitlich in
der Lage sind, einem Schwerverletjten
oder Schwerkranken zu helfen, sieh die-
«er guten Sache zur Verfügung etellen.

Für 100 ccm gespendetes Blut wird
ein Betrag von 10 RM vergütet, jede

| «eiteren angefangenen 100 ccm werden
■mit 5 RM berechnet. Außerdem wird

com Ernährungsamt eine einmalige Le¬
bensmittelzulage gewährt.

Anmeldung täglich in den Kranken-
Lansabteilungen Lessingschule , Sofien-
itraße 147, und Sybelheim , Sybelstr. 11,

Veranstaltung von Tanzkursen
Der Landesdirektor für innere Ver¬

waltung hat angeordnet, daß Tanz -
bnrse nur unter gewissen Vorausset¬
zungen genehmigt werden können. Vor
allem haben Tanzunterricht und
Tanzkurse in geschlossenen Räum¬
lichkeiten ohne jegliche festliche Auf¬
machung zu erfolgen, wobei der Aus -
Khank alkoholischer Getränke vor und
nach der Veranstaltung den Teilneh¬
mern untersagt ist. Fortbildungsschul¬
pflichtige Jugendliche im Alter von 14
bis 17 Jahren sind ausgeschlossen . Eine
Ausnahme bilden lediglich die zugelas-
»enen Ballettschulen für Theater . An
Sonntag Vormittagen dürfen Tanzkurse
licht stattfinden.

Keine Fahrpreiserhöhung
Wer täglich die Straßenbahn benüßt,

hört immer von der Verdoppelung des
Fahrpreises. Nach Erkundigung handelt
es sich wieder einmal nur um ein Ge¬
rücht. Ea ist auch gar nicht einzusehen,
weshalb der Tarif erhöht werden soll,
nachdem die Straßenbahn der bestren¬
tabelste Betrieb ist, troß immer noch
vorhandener Schwarzfahrer.

Zum Thema Straßenbahn muß gesagt
werden, daß unser Straßenbahnverkehr
vorbildlich ist. In anderen Städten wird
rücksichtslos abgefahren, ohne sich um
heraneilende Fahrgäste zu kümmern. Es
wird immer so sein , daß derjenige, der
in der Straßenbahn sißt, möglichst rasch
zum Ziele kommen möchte , und die an¬
deren möchten jeden Straßenbahnwagen
erreichen. Die Kurszeiten müssen eben
eingehalten werden.

Wer aufmerksam die Anschlüsse am
Marktplag und an der Hauptpost beob¬
achtet, der hat eine helle Freude an
den vorbildlichen Verbindungen. Die
Straßenbahn in Karlsruhe gehört zu den
vorbildlichsten Betrieben unserer Stadt
und wir können nur wünschen , daß al¬
lerorts so gründlich der Aufbau vor¬
wärts geht. Immo .

Der Pofizeiberlcht meldet
Einbruch . In ein Lebensmittelgeschäft ln

Durlach wurde durch Eindrücken eines Ersatz¬
fensters eingebrochen und aus dem Verkaufs¬
raum Lebensmittel und Lebensmittelmarken
entwendet.

Einbruch . In Rüppurr wurde In der Nacht
ein Schweinestall erbrochen, ein darin befind¬
liches Schwein abgeschlachtet und weggeholt.
Gleichzeitig wurde in derselben Straße ein
Schuppen erbrochen und daraus ein Radio¬
apparat und sonstige Gegenstände gestohlen.

Ueberprelse. Eine Frau wurde zur Anzeige
gebracht, weil sie Waldsträuße zu erheblich
übersetzten Preisen verkauft bat.

Festnahme . In der Rheinstrandsiedlungwurde
ein Kraftfahrzeughandwerker festgenommen ,
der eine größere Menge Zucker bei sich
führte, ohne den rechtmäßigen Besitz nach -
weisen zu können .

Schwarzhandel . Wegen Schwarzhandels mit
Rauchwaren wurden 4 Personen zur Anzeige
gebracht.

Unfall . Bei Instandsetzungen ln der Guten¬
bergs chule stürzte ein Kaufmann ab und erlitt
Verletzungen an der Wirbelsäule und an den
Beinen .

Verkehrsunfall. Am Durlachertor wurde ein
Radfahrer von einem Lastwagen , der den Platz
vorschriftswidrig befahren hatte , angefahren
und zu Boden geschleudert. Er erlitt leichte
Verletzungen , das Fahrrad wurde stark be¬
schädigt.

6 Personen wurden angezeigt, weil sie die
Autobahn mit Verkehrsmitteln benutzt haben,
die dort nicht im Verkehr zugelassen sind .

Versammlung der KarlsruherArchitekten
Bürgermeister Heuridi and Baurat Schäfer sprechen zu den

Baufachleuten von Karlsruhe

Silberne Hochzeit
Die Eheleute Friß und Maria Lang -

h a r t, Kraftfahrer , Rheinhrückenstr. 1,
feierten ihre silberne Hochzeit.

Das Städtische Hochbauamt
hatte am Montagvormittag die Architek¬
ten und Baufachleute von Karlsruhe
zu einer Versammlung in das Neben¬
zimmer des „Klosterbräu“ (Schüßen -
straße) eingeladen, um mit diesen die
akuten Fragen des Wiederauf¬
baues «fer Stadt zu besprechen . 1Bau¬
rat S <h ä f e r hielt ein umfassendes
Referat über den gesamten Fragen¬
komplex der Enttrümmerung und des
Wiederaufbaues, der B».u- und Instand¬
setzungsanträge, der Schadenstatistik
und Baustoffbeachaffung, der Stadtpla¬
nung, der Umschulung für das Bau¬
handwerk. Auf die aus der Versamm¬
lung heraus gestellten Fragen und vor¬
gebrachten Wünsche und Anregungen
ging Baurat Schäfer mit gründlicher
Sachkenntnis ein nnd betonte , daß Stadt¬
verwaltung und Stadtbauamt von sich
aus alles tun würden, um die riesen¬
großen Probleme der Gegenwart zu
meistern. Aus den Reihen der Archi¬
tekten wurden die Anstrengungen der
Stadt zur Bewältigung der durch den
Wiederaufbau gestellten Aufgaben rück¬
haltlos anerkannt. •

Im Verlaufe der Versammlung sprach
auch Bürgermeister H e u r i ch. Die
wirtschaftliche Einheit ist die Voraus¬
setzung für jeden Wiederaufbau
in Deutschland überhaupt. Die Baustoff¬
frage kann so lange nicht gelöst wer-

Großaktion Enttrümmerung
Mehr Arbeitskräfte sind dringend erforderlich

1,5 bis 1,8 Millionen cbm Trümmer
Wer' kann sich eine Vorstellung davon

machen , was das heißt ? Könnte man die¬
se Masse von Schutt in Güterwagen la¬
den , so wären dazu etwa 100 000 Wa¬
gen erforderlich. Diese aneinanderge¬
reiht , ergeben eine Wagenschlange von
ca . 800 km, also ungefähr die Strecke
Karlsruhe — Berlin. Angesichts ' dieser
Tatsachen dürfte wohl die Kritik an
den Aufräumungsarbeiten verstummen.

Diese gewaltigen Trümmerhaufen zu
beseitigen, kann nicht in die Hand Ein¬
zelner gelegt werden, sondern nur das
Werk einer großzügigen Aktion sein ;
nicht Schaufel und Pickel können das
Haupthandw.erkszeug bilden, \ sondern
die Zuhilfenahme moderner technischer
Einrichtungen ist erforderlich. Nur nach
einem einheitlichen Plan ist diese Rie¬
senaufgabe zu lösen, die kein Beispiel
in der Geschichte kennt .

Praktische Männer vom Bau, an der
Spiße der 1 . Bürgermeister haben in
vielen Verhandlungen zu den Aufräu¬
mungsarbeiten und zum Wiederaufbau
Stellung genommen . Den Stadt. Bau¬
ämtern ist es selbstverständlich nicht
möglich, allein eine solche Aufgabe zu
bewältigen. Er wurae daher die

Arbeitsgemeinschaft für die Aufräu¬
mungsarbeiten in der Stadt Karlsruhe
— die AAK — gegründet. Ihr haben
sich etwa 40 Karlsruher Firmen ange -
schlossen , die unter zentraler Leitung
die Trümmer beseitigen Und möglichst
verwerten soll . Sie besteht aus der
Bauleitung A und B (Baubüro Baracke ,
Ettlingertorplaß ) . Die erstere hat die
Aufgabe: 1. den Schutt aus den Häu¬
sern und Höfen an die Gehwege zu be¬
fördern , 2 . gefahrdrohende Gebäudeteile
zu beseitigen, 3 . das verwendbare Mate¬
rial zu bergen und zu verteilen zur Ver¬
wendung für genehmigte Bauten inner¬
halb des Karlsruher Stadtgebietes. Der
Abteilung B ist die Aufgabe gestellt, die
Trümmerhaufen abzuführen. Beide Ab¬
teilungen stehen in engster Verbindung
mit dem Städt. Tiefbauamt.
Der große Mangel an Fach -
und Hilfsarbeitern

Der genialste Plan zur Beseitigung
der Schutthaufen kann sich nicht voll
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Seit einer Woche herrschte auf dem
Platz an der Markthalle reges Leben.
Fiele fleißige Hände ließen in kurzer
Trisih eine Zeltstadt erstehen, die an
die besten Zeiten erinnert .

Welche Schwierigkeiten ein solches
Unternehmen in der Gegenwart zu über¬
winden hat, dürfte nur Wenigen be¬
kannt sein . Der Krieg hat auch in die-
»es Leben empfindlich eingegriffen und
dem Tierbestand unersetzlichen Schaden
»ugefügt . Der Ausfall von 32 Raub¬
tieren und 31 Pferden ging an die Le¬
bensadern des Zirkus Hoppe, der trotz¬
dem im noch brennenden Reims volle
Anerkennung der Franzosen fand.

Personalmangel und Reiseprobleme
•ind herümende Schwierigkeiten , die sich
«ar allem beim Abschluß von Verträgen
■nliebsam bemerkbar machen . Es muß ,
Wie im täglichen Leben , improvisiert
Werden. Wenn solche Unzulänglichkei¬
ten trotzdem nicht fühlbar werden ,
dann spricht das für die zielbewußte
Führung bewährter Fachleute.

Die Plätze im weiten Zelt waren rest¬
los ausverkauft und schufen die be¬
schwingte Premierenstimmung. Eine
14 Mann starke Kapelle unterhielt mit
flotten Weisen bis zur Eröffnung des

Programms, das Schlag auf Schlag wie
ein Feuerwerk vorüberrauschte. Clowns
mit und ohne Instrumente sorgten für
die heitere Note, und der immer noch
reiche Tierbestand zeigte sich in reifen
Ergebnissen guter Dressur, teilweise
vom Ehepaar Hoppe vorgeführt. Nied¬
liche Ponys «wechselten mit ihren gro¬
ßen Brüdern, störrische Dromedare
trabten gemeinsam mit einem Zebra
gefügig durch die Manege , und ein
Lama sprang gazellengleich über alle
Hindernisse. Liebling der Kinder war
der gutmütige „Molly“, der stattliche
Ausmaße hat . Behutsam schritt er
über ein liegendes Pferd, wirbelte ein
Girl nach Walzerklängen durch die
Luft, balancierte auf einem Bein und
trompetete sieghaft am Ende der Num¬
mer . Ausgezeichnete Akrobaten, voran
Nino und Tino und die kleine Ursula
wechselten in bunter Folge . Nicht zu¬
letzt seien der mutige Miann am Trapez
und die . geschmackvollen Tänze des Bal¬
letts genannt.

Es war ein reichhaltiger nnd gehalt¬
voller Querschnitt guter Zirkuskunst.
Das Publikum unterhielt sich aufs Beste
und spendete neben reichem Beifall
/Blumen. P. S.

answirken, wenn die nötigen Arbeits¬
kräfte zu seiner Verwirklichung fehlen,
und dies ist leider in Karlsruhe der
Fall. Zur Durchführung ihrer Aufräu¬
mungspläne benötigt die . AAK etwa
1500 Arbeitskräfte . Zurzeit
stehen ihr aber nur 220 Arbeiter zur
Verfügung, also 15 Prozent des Solls .
Jeder wünscht , daß die Aufräumungs¬
arbeiten rasch vonstatten gehen, aber
mitarbeiten wollennur wenige . Der aller¬
größte Teil der Jugend will sich viel¬
mehr dem Büro- , .Benzin-, Elektroberuf
oder dem Studium zutcenden. Mencher -
lei berechtigte Gründe spielen eine
große Rolle, so zum Beispiel die in den
legten zwölf Jahren eingeführte Lohn¬
politik ; für Bauarbeiter . Die Nazis
glaubtet; nämlich eine geniale Leistung
vollbracht zu haben, als sie im Jahre
1933 die Löhne der Bauarbeiter redu¬
zierten, Viele wandten sich deshalb
vom Bauarbeiterberuf ab, und heute
macht sich dieser Mangel an Facharbei¬
tern und Hilfsarbeitern in katastropha¬
ler Weise bemerkbar . Die Tätigkeit
auf dem Bau ist nun einmal in gewis¬
sem Sinne eine Saisonarbeit und mußte
dementsprechend auch bezahlt werden,
wie dies vor 1933 der Fall war. Die '

Werbung der Arbeitskräfte für das
Baufach wird dadurch erschwert, daß
sie mit dem „Schippen “ in Zusammen¬
hang gebracht wird. Das Schippen
wurde infolge de» Zwanges während der
Kriegsfeit verpönt und gilt beute gewis¬
sermaßen als politische Strafmaßnahme.
Auch die Frage der schlechten Ernäh¬
rung und des Mangels an Schuhen und
Arbeitskleidern bringt natürlich Schwie¬
rigkeiten mit sich. Die AAK bst bemüht,
in sozialer Hinsicht das Möglichste zu
tun, so zum Beispiel für warmes Mit¬
tagessen, Arbeitsschuhe und außerdem
Schwerarbeiterzulage Sorge zu tragen.

Was wurde bisher in Karlsruhe
geleistet?

Nach Ansicht verschiedener Leute gar
nichts bezw . das Teihpo ist zu lang¬
sam . Wir stellen die Gegenfrage: „Was
haben die Kritiker selbst am Aufräu¬
mungswerk mitgearbeitet ?“ Glauben sie,
die „Anderen“ sollen es nur machen ?
Wenn jeder sagt, daß die „Anderen“
Hand anlegen sollen , dann . kann natür¬
lich das gesteckte Ziel nicht erreicht
werden. Aber allen Kritikern sei ge¬
sagt , daß in Karlsruhe im Verhältnis
zu anderen Städten sehr viel geleistet
worden ist. Troß des Mangels an Ar¬
beitskräften sind die Straßen größten¬
teils frei und einen weiteren Beweis da¬
für liefern die Baustellen in der Vor¬
holz-, Hirsch -, Boeckh -, Kaiser-, Klaup-
rccht-, Adler-, Zijhringerstraße und die
vielen anderen kleinen Baustellen. Es
ist nicht nur aufgeräumt worden, es ist
auch aus diesem Schutt, aus diesen
Trümmern neues Material zu neyem
Wirken gewonnen worden. Wenn
400 000 Backsteine geborgen wurden,
so konnte ' man damit einige hundert
Häuser wieder bewohnbar machen und
neuen Wolinraum schaffen . Mit 155
cbm Bauholz sind viele Dächer wieder
hergestellt und viele Decken eingezogen
worden , um das Haus den Witterungs¬
einflüssen zu entziehen. Mit 32 Tonnen
ßaueisen, zura größten Teil T-Träger,
wurden brüchige Mauern abgefangen,
Fensteröffnungen überdeckt usw. Diese
32 Tonnen, unsichtbar unter den Trüm-
zyprn gelegen , sind wieder unsichtbar
in die Mauern hineingewandert, schlicht
im Mauerwerk verborgen. Sie halfen
mit , neuen Wohnraum zu schaffen . 300
cbm Natursteine haben aus 6em Schutt
ihren Weg zum Neuaufbau gefunden.
Nicht zn vergessen die große Menge von

geborgenen sanitären Einrichtungen, wie
WasserleituiigBrohre , Badewannen, Klo¬
settbecken, Heiznngskörper, Heizungs¬
rohre, elektrisches Installationsmaterial
usw . konnten zum Wiederaufbau Ver¬
wendung finden . Andere Materialien,
wie Gußeisen, Bleche, Blei , Stahl, Kup¬
fer usw . dürfen nicht vergessen werden,
diese werden auf dem Lagerplaß der
AAK sortiert und den zuständigen Stel¬
len zugeleitet, genau so wie geborgene
Türen, Fenster usw. anf dem Lagerplaß
vor Witterungseinflüssen geschaßt wer¬
den nnd bei den Instandseßungsarbeiten
Verwendung finden .

den, als die Bahn nicht frei ist für den
Warenaustausch innerhalb der Zonen
und der Zonen untereinander . Mit den
Kohlen, die z. Zt unserer einheimischen
Baustoffindustrie zugeteilt werden ,
kann der erforderliche Baustoff nie
hergestellt und geliefert werden . Im
Ruhr - und Saargebiet häufen sich die
Kohlen zn Bergen. Wenn es mit der
Umschulung für das Baubandwerk nicht
auf der Basis der Freiwilligkeit geht ,
wird es mit Zwang gehen müssen . Es
kann eben nicht mehr jeder auf
seine alte Stelle zurückkehren. Der
Wiederaufbau ist jetzt das Vordring¬
lichste. Andere Völker würden verzwei¬
feln, wenn sie sich aus einem solchen
Zusammenbruch, wie wir ihn erlebt
haben, wieder herausarbeiten sollten .
Wir müssen Deutschland wieder auf¬
bauen. Unser Volk hat eine Kultur und
Tradition , die seinen Anspruch auf
einen Platz in der Yölkerfamilie recht¬
fertigen.

Die zahlreich versammelten Architek¬
ten zollten den Ausführungen des Bür¬
germeisters lebhaften Beifall . L. A,

Flaschensammlung
der Notgemeinschaft

Die Flaschensammlungder Karlsruher
Notgemeinschaft vom 4. 3. bis 6. 3 . 46
hatte einen Erfolg, der alle Erwartun¬
gen übertraf . Viele Familien konnten
in den wenigen Sammeltagen nicht auf-
gesucht werden. Um auch dort das ent¬
behrliche, aber für die Allgemeinheit
wertvolle Flaschen- und Töpfematerial
zu gewinnen, findet in dpn nächsten
Tagen eine Nachsammlung statt . Haus¬
haltungen, die noch nicht aufgesucht
werden konnten , geben unverzüglich
genaue Anschrift bei ihrer Bezirksstelle
ab, damit die Einsammlung auch bei
ihnen erfolgen kann . Gesucht werden
Flaschen aller Art , Medizinflaschen , Sal¬
ben- nnd Cremetöpfe, Korken, sowie
sonst verwendbare Packungen. Das ge¬
sammelte Material wird unserer Be¬
darfswirtschaft zugeführt, die dringend
darauf angewiesen ist. Den Erlös erhält
die Karlsruher Notgemeinschaft, die
damit viel Not der Bevölkerung lin¬
dern kann .

’

Wie werden aus Lumpen Kleider?
. Diese Frage wird in leßter Zeit öfter

gestellt, nachdem wir in zwei Abhand¬
lungen auf die Bedeutung des Rohstof¬
fes Lumpen hingewiesen haben. Die
Lumpen werden im Sortierwerk in 200
Sorten aufsortiert und so viel Sorten
Lumpen es gibt , so viel Verwendungs¬
möglichkeiten gibt es auch dafür . Be¬
sonders wichtig sind wollene Lumpen!
Aus ihnen wird die Reißwolle gemacht
für die wärmenden Kleidungsstücke.
Dann gewinnen wir aus den wollenem
Lumpen auch das langfaserige Grund-
material oder das Trägermaterial. Ohne
diese Langfaser können gute Stoffe nicht
gewoben werden. Das weiß jede Haus¬
frau schon selber, daß wollene Lumpen
wertvoller sind . Sie nimmt daher auch
nie wollene Lumpen als Pußlappen. Da¬
für sind Kattunlumpen gut genug . Sie
wirft auch keine wollene Lumpen in den
Ofen . Uebrigens , Lumpen toll man

überhaupt nie verbrennen, denn das ist
genau so, als würde man seine zukünf¬
tige Wäsche und seine zukünftigen Klei¬
der verbrennen . Wollene Lumpen legt
die Hausfrau auch nie ungeschüßt her¬
um, da sie sonst von den Motten zer¬
stört und gefressen werden. Diesen
Luxus können wir armen Deutschen uns
nicht mehr leisten. Lampen nnd vor
allen Dingen wollene Lampen sind zur
Zeit unsere wertvollsten Textilrohstoffe,
auf die wir angewiesen sind, wie aufs
tägliche ß « t.

Unsere Anregung, die Lumpen zusam¬
menzufassen und damit unsere Versor¬
gung mit neuen Kleidern, neuer Wäsche,
Matraßen und Wolldecken langsam wie¬
der zum Anlaufen zu bringen, ist auf
einen guten Boden gefallen. Ja, es soll
auf jede Hausfrau , die Lumpen gespart
hat, eine große Ueberraschuug warten.

Onkel .

Kreisverbandstag der CDU Karlsruhe Land
Am Samstag nnd Sonntag hatte die

CDU Kreisverband Karlsruhe-Land, ihre
führenden Männer aus den 58 Orten
des Kreisgebietes Karlsruhe-Land, Ver¬
trauensleute , Bürgermeister und Ge¬
meinderäte zu einer Arbeitstagung un¬
ter dem Vorsiß von Kaufmann (Ettlin¬
gen) nach Karlsruhe einberufen.

Das Thema der Tagung war durch
die kommenden Kreistagswahlen be¬
stimmt. Nach Erledigung organisatori¬
scher Fragen, denen der Samstag nach¬
mittag gewidmet war , befaßte sich die
Versammlung auf breiter Basis am
Sonntag morgen im Anschluß . an ein
instruktives Referat des Regierungs¬
direktors Kühn (Karlsruhe) mit kom¬
munalpolitischen Problemen und den
Kreistagswahlcn. Am Nachmittag
sprach Dr. Hagen' (Karlsruhe) über
wirtschaftliche nnd soziale Gegenwarts¬
fragen. An diese» Referat schloß sich
eine äußerst lebhafte Diskussion an, in
der die gr,undsäßliche Geschlossenheit
der Unterfübrerschaft der CDU über
alle Interessengegensäße der einzelnen
Berufsschichten hinweg klar znm Aus¬
druck kam. Den Schluß der Tagung,
die von mehr als 600 Teilnehmern be¬
sucht war , bildete das politische Referat
des Landesvorsißenden der CDU, Bür¬
germeister Heurich, ,in dem die Vor-
ausseßungen für den wirtschaftlichen
Aufstieg des deutschen Volkes nmrissen
wurden. B.

Glaubenstag der kath .
Männer

Die kath . Männerwelt von Karlsruhe
fand sich am vergangenen Sonntag in
den noch erhaltenen Gotteshäusern der
Stadt zur Frier ihre« ersten G1 a n -

benstages nach dem Kriege ein . In
der Christuskirche versammelten ’ sich
die kath . Männer der Pfarreien St.
Stefan, St . Bonifaz, St . Bernhard, Un¬
sere Liebe Frau , St. Peter und Paul,
St. Elisabeth, St. Konrad und St . Mar¬
tin -Rintheim, in St . Franziskus die Män¬
ner von Rüppurr , Beiertheim, Bulach,
Weiherfeld und Dammerstock , in Hl.
Geist die von Daxlanden, Grünwinkel
und Knielingen. Durlach und Größin-
gen begingen den Glaubeystag gemein¬
sam in St . Peter und Paul Durlach . So
stark diese Feiern besucht waren , das
Kehlen vieler noch kriegsgefangener
Männer machte sich auch hier bemerk¬
bar. In Christus erneuert und nach
Christus ausgerichtet geht die kath . Män¬
nerwelt an den Wieder- und Neuauf¬
bau unseres Volkes . In dieser Formu¬
lierung gipfelten die packenden Ausfüh¬
rungen der Feierprediger . In der C H r i-
» tnskirche brachten die vereinigten
Kirchenchöre von Karlsruhe nochmals
das „Te Deum“ und „Christus vincit “
zur Aufführung, mit denen sie schon
bei der Papstfeier im ' Konzerthaiis ei¬
nen eindrucksvollen musikalischen Er¬
folg erzielt hatten ; diesmal zu den
Klängen der herrlichen Orgel der Chri¬
stuskirche. L. A .

Rheinwasserstände
22 . März : Konstanz 289 (— 1). Breisach 16

(+ 4) . Maxau 401 (—2). Mannheim Rh . 29
(—2) . Mannheim Neck. 306 (+ 5) .

23. MJrz : Konstanz 288 (— 1) . Breisach 18
(+ 21) . Maxau 402 (+ 1) . Mannheim Rh . 29
(—1) . Mannheim Neck. 300 (—6) .

24. März : Maxau 409 (+ 7) . Mannheim Rh
305 (+ 8) . Mannheim Neck . 318 (+ 18) .

25 . Mi x; Maxau 421 ( + 12) . Mannheim Rh
311 (+ 8) . Mannheim Neck. 317 (—1) .
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rFlucht !inge "
Balkanszenen, Bilder, die ans in an*

_ _ i

Finanzpolitik u .Versicherungswirtschaft im neuen Deutschlai
l geschminkter Härte unsere Armut, die

GröBe unseres Elends vor Augen füh¬
ren. Der Hof der Artilleriekaserne
wimmelt von Menschen : Frauen und
Männer, Halbwüchsige beiderlei Ge¬
schlechts tragen ihre soeben empfangene
warme Suppe ln Eimern, Töpfen, Kan¬
nen und Schüsseln au ihren Quartieren.

Wir betreten, uns an dicht gedrängten
Menschen vorbeischlängelnd, das Regist¬
rierzimmer. Herr B e h n 1 e , Leiter des
Büros für Flüchtlingswesen gibt Erlau-
terungen : ' Die Flüchtlinge werden kar-
teimäBig , möglichst familienweise erfaßt
und erhalten ihre Haushahsauswetse,
gleichzeitig Verpflegungskarte. Einem
kurzen Aufenthalt in Karlsruhe, wäh¬
rend dessen die Flüchtlinge ärztlich un¬
tersucht und von den Arbeitsämtern er¬
faßt werden , folgt die Verteilung auf
die Gemeinden Nordbadens. Die organi-
•atorisch -technische Seite der Betreuung
Scheint gut durchgearbeitet.

Herr Middelmann , Landeskom¬
missar für das Flüchtlingswesen, ver¬
mittelt einen Einblick in die Be¬
mühungen, einen planmäßigen Einsatz
der Arbeitskräfte zu gewährleisten. Man
ist bestrebt, einen Planungsauschuß aller
drei Zonen zu schaffen unter Hinzu¬
ziehung sämtlicher Wohlfahrtsverbände,kirchlicher Organisationen, des Roten
Kreuzes, der Unternehmerverbände (In¬
dustrie- und Handelskammern), der
Wirtschaftsämter und sonstiger öffent¬
licher Körperschaften.

Bei aller Anerkennung des Geleisteten
und dessen , was noch künftig zu bewäl¬
tigen sein wird, erlauben wir uns ein
paar kritische Bemerkungen:

Planung und Wohlfahrt sind zweier¬
lei Jedes Ding am rechten Platz scheint
uns das Erstrebenswerte. „Wo bleiben
die Gewerkschaften,“ fragen wir . Herr
Landeskommissar versichert, daß er
selbstverständlich auch an die Gewerk¬
schaften gedacht habe. Wir glauben , daß
das Denken verantwortlicher Männer,
sofern sie sich nicht in Gegensatz zu
den gewerkschaftlich organisierten Mas¬
sen des Volkes setzen wollen , endlich
dahingehend reformiert werden muß,daß sie in den Gewerkschaften den aus¬
schlaggebenden Faktor bei allen künf¬
tigen Planungen zu sehen haben. Der
Einsatz der arbeitsfähigen Flüchtlingemuß in einer, den ganzen Wiederaufbau
umfassenden, ans den Gemeinden sich
entwickelndenGesamtplanungseine Rege¬
hing finden . Der Bodenreform mißt
Herr Middelmann in Nordbaden hin¬
sichtlich der Seßhaftmachung der Hei¬
matlosen keine Bedeutung bei. Man
denkt hier an die Zuteilung kleiner Par¬
zellen aus Gemeindeland. Wir meinen ,die Frage der Bodenreform muß in die¬
sem Zusammenhang nnter besonderer
Berücksichtigung des Pachtlandes einer * sicherzustellen
kritischen Durchleuchtung unterzogen Bei den Sach'
werden. -

Gespräche mit den Flüchtlingen ent¬
hüllen bitterste Schicksale. Der Trans¬
port besteht vorwiegend aus Jugo¬
slawiendeutschen . Beim „großen Treck“
vom „Führer“ ins Reich faulen , nach
der .Niederwerfung Jugoslawiens nach
dort zurückgekehrt, flehen sie nach dem
Zusammenbruch deutscher Zwangsherr¬
schaft nach Ungarn. Dort wurden sie
durch die russischen Streitkräfte über¬
rannt.

Das Lager, aus dem sie kommen, be¬
herbergt noch immer etwa 60 000 Men¬
schen. Noch ist nicht abzusehen , wann
der sich von dort ergießende Strom ver¬
siegen wird . Die Familien sind ausein¬
andergerissen. Hier der in Kriegsge¬
fangenschaft geratene Betsarabiendeut-
sehe, der nichts von seinen Angehörigen
weiß, nichts sein eigen, nennt, als die
Lumpen einer einstigen Uniform, dort
der Bauer, Vater einer vielköpfigen
Familie , die irgendwo in Jugoslawien
nmherirren mag . Ein Handwerker, ein
Textilarbeiter, eine Gruppe junger, abge¬
rissener Kriegsgefangener. „Können Sie

Auf einer Kundgebung der Versiche¬
rungswirtschaft für Nordhaden sprachen
am 25. März 1946 im Konzerthaus in
Karlsruhe Finanzrainister Dr. Cahn -
Garnier und Direktor A. Möller ,
um die aktuellen Probleme der Geld¬
wirtschaft dargustellen und aus der Bi¬
lanz des Gebliebenen die Möglichkeiten
zu zeigen , die uns in der Gegenwart
helfen und über die unendlichen Schwie¬
rigkeiten hinwegbringen sollen in eine
neue und gesunde Geld- und Versiche¬
rungswirtschaft .-

Der Finanzminister Cahn - Gar -
n i e r schilderte zu Anfang seiner Rede
unsere katastrophale wirtschaftliche Lage
und betonte, daß der zurzeit herr¬
schende Geldüberfiuß nicht von Dauer
sein könne.

Keine Gefahr für die Liquidierung
der Versicherungsgesellschaften

Auf das Versicherungswesen ein¬
gehend, wies der Finanzminister auf das
erhebliche Risiko hin , das denjenigen
Unternehmen entsteht , deren Geschäfts¬
bereich sich bisher auf ganz Deutschland
erstreckt hat . Doch ist die Lage der
Versicherungsgesellschaftennicht so un¬

günstig , so lange Beleihungen und Rück¬
käufe grundsätzlichausgeschlossen bleiben
Weitgehende Begünstigungen für die

Schuljbedürftigen
Im folgenden trug der Finanzminister

t seine Auffassung über die Gestaltung
der Währ ungs frage vor . Bei
der Beseitigung des Geldüberflusses in
der Verbraucher- . und Unternehmer-
sphärcv ist es v«r allen Dingen er¬
wünscht , das Ausmaß der Sperrung für
die verschiedenen Gruppen von Geld -
besißern zu differenzieren. Es muß auch
ein ziemlich umfangreicherKatalog weit¬
gehender Vergünstigungenfür die schutj-
bedürftigen Gruppen aufgestellt werden .
Mit der Konsolidierung der Rcichsschä-
den muß auch die Bereinigung der
Kriegssachschäden durchgeführt werden ,
wobei der Finanzminister empfahl , die
Entschädigung auf eine andere Grund¬
lage als auf Geld zu stellen, etwa auf
Baueinheiten. Als hauptsächlichstes Mit-

. tel der Schuldenbereinigungkommt die
Vermögensabgabe in Betracht. Vor allem
dürfen wir, so schloß der Finanzmini¬
ster, bei allen Fragen, die wir lösen
wollen , eins nicht vergessen , daß wir
alle an einem Strick ziehen , der das
deutsche Volk aus dem Chaos heraus¬
holen solL

Die Privatversicherung lebt vom
Vertrauen

Die Privatversicherung, so führte Di¬
rektor Möller aus , ist eine Gefahren-
gemeinschaft, um materielle Hilfe bei
bestimmen Ereignissen des Lebens

bensversicherung besaß am Schluß des
Hitler-Reiches etwa 14 MilliardenDauer¬
anlagen. Zwingende Vorschriften im
Dritten Reich förderten die Anlage von
*/«, später */« der freien Gelder in
Reichsanleihen . So entstand eine Summe
von etwa 12 Milliarden Mark, die heute
als Forderung gegen das Reich stehen.

In drei Etappen vollzog sich inzwi¬
schen die Regulierung in der Lebens¬
versicherung. Erste Etappe : 500 Mark
bei Kleinleben, 1000 Mark bei Groß¬
leben in nachgewiesenen Notfällen.
Zweite Etappe: 40 % im Todes - und
Erlebensfall ohne Höchstbegrenzungund
100 % in der Kapitalversieherung mit
laufender Prämienzahlung für alle vor¬
zeitig eingetretenen Versicherungsfälle
nach dem 8. Mai 1945. (Es schweben
hierüber zurzeit noch Verhandlungen
für die Zustimmung der deutschen Auf¬
sichtsbehörde.)

Die Versicherungsnehmer müssen an¬
erkennen, daß die durch den Hitler-
Krieg entstandenen Verhältnisse stärker
waren als der gute ' Wille ihrer Le¬
bensversicherungsgesellschaft, die in der
kritischen Übergangszeit den entschei¬
denden Wert darauf legte, innerhalb
der Kapitalversicherung mit laufender
Prämienzahlung den Todesfall mit 100
Prozent zn regulieren.

Stolze Zwischenbilanz

Wendigkeit , alle Aktivisten unter den
Nationalsozialisten und Militaristen zu
entfernen, uneingeschränkt bejaht wird;
das gilt ganz besonders für den Außen¬
dienst der Gesellschaften , der in stän¬
diger Berührung mit der Bevölkerung
steht und dessen politisch -demokratische
Einstellung Voraussetzung für ein er¬
folgreiches Arbeiten sein muß .

Die Einstellung der Versicherungs¬
wirtschaft zu den Gewerkschaften ist
uneingeschränkt positiv. Gewerkschaften
und Betriebsvertretungen bilden das
Fundament für den wirtschaftlifhen
Neuaufbau und die Überwindung von
Reaktion, wobei unter Reaktion die Hal¬
tung verstanden wird, mit der man
einen Zustand bewahren oder wieder¬
herstellen will, dessen Unzulänglichkeit
geschichtlich erwiesen ist. In der reinen

Welt der Tatsachen sind die
schäften und Betriebsvertretungen
wegzudenken. Es wäre daher «w
lieh, wenn sich die gesamte Venu
rungswirtschaft entschließen würdigeindeutiges Bekenntnis zur Wirtj ^,.

'
demokratie abzulegen und wen»Worten umgehend Taten folgen wfiri
Verwirklichung der Forderung .
Wirtschaftsdemokratie ist nicht eiB
griff auf das private Eigentum, ,oi1j
lediglich die Liquidierung von iB J |,Notzeit untragbaren Vorrechten ES»,

Parum
intsd

Direktor Möller benutjte diese
legenheit, alle Mitarbeiter des
und Außendienstes der Versichernd
betriebe zu vollem Einsay für ein ,deres Deutschland, für ein Deutsdil«
der Kultur und Zivilisation aufzue

BadischffSUmsc
Die badischen Kreiswahlen

Wir verfügen über genügend flüssige
Mittel, um Nachzahlungen, die allerdings
einen sehr hohen Gesamtbetrag erge¬
ben , ohne Schwierigkeiten durchführen
zu kqnnen. Wir kind stolz darauf, diese
Zwischenbilanz geben zu können und
stellen fest, daß wir diesen Leistungs¬
stand ohne Anleihen bei anderen Wirt¬
schaftszweigen , ohne irgendwelche Zu- '
Schüsse bzw . finanziellen Hilfsmaßnah¬
men aus eigener Kraft erreichen konn¬
ten. Z . B . war die Karlsruher Lebens¬
versicherung AG. in der Lage , allein in
den leyten vier Monaten Sterbe- und
Erlebensfälle mit einem Betrag von rd.
12 Millionen Reichsmark zu regulieren.
Diese Feststellungen sind auch wichtig
im Hinblick auf Tendenzen und Erschei¬
nungen , die für die Versicherungswirt¬
schaft im neuen Deutschland von Be¬
deutung sind . }

und Krankenversiche¬
rungen fließen die erforderlichen Dek -
kungsmittel aus dem Prämieneinzug.
Diese Versicherungszweige habrin, finan¬
ziell gesehen , ihren Krisenpunkt über¬
wunden . Dieselbe eindeutige Feststel¬
lung kann man noch nicht in vollem
Umfange für die private Lebensver¬
sicherung annehmen. Die private Le-

Neuordnung des Versicherungswesens
Zur Form der Versicherungs-Unter¬

nehmen als Aktiengesellschaften äußerte
Möller , daß der Gedanke, Versiche¬
rungsunternehmen in die Form der Ver-
sichernngsvereine auf Gegenseitigkeit zu ,kleiden, naheliegend ist, und bestimmt
sinnvoller als die Verwirklichung von
staatskapitalistischen Ideen. Entschei¬
dende Fragen der Neuordnung des pri¬
vaten Versicherungswesenskönnen nur
von Volksvertretungen gelöst
werden, denn diese Lösung ist eine An¬
gelegenheit der Gesamtheit der Bevölke¬
rung. Fast jede Familie ist durch be¬
stehende Versicherungsverträge daran
interessiert.

Finanzpolitik und Versicherungs¬
wirtschaft

Die Wahl der Kreistagsabgeordneten
findet nach Anordnung der Militärre¬
gierung am Sonntag , den 28. April 1946,
und zwar von 8 Uhr vormittags bis 5
Uhr nachmittags statt . Der Kreislag
ist ' das satzungsgebende Organ des
Kreisverbandes, außerdem obliegt ihm
eine Reihe weiterer Aufgaben .

Der Kreistag besteht aut dem Land¬
rat als Vorsiyenden und mindestens 20
Abgeordneten. Uebersteigt die Einwoh¬
nerzahl des Kreises 20 000, so treten für
je volle 10 000 Einwohner zwei weitere
Abgeordnete hinzu . Die Abgeordneten
des Kreistages werden in Nordbaden in
allgemeiner, unmittelbarer und geheimer
Wahl nach den Grundsäyen der Verhält¬
niswahl auf Grund gebundener Listen
erstmalig auf die Dauer von zwei Jah¬
ren gewählt . Wählen und gewählt wur¬
den kann, wer hierzu bei den Gemeinde¬
wahlen in einer kreisangehörigen Ge¬
meinde berechtigt ist .

Für die Wahl der Kreistagsabgeord¬
neten bildet in Baden jeder Landkreis
einen einzigen Wahlkreis. Beamte, An¬
gestellte und Arbeiter der Landkreis¬
selbstverwaltung üicht wählbar.

Zur Ermittlung des gesamten Wahl¬
ergebnisses und Verteilung der Siye in
jedem Landkreis ist ein Kreiswahlaus¬
schuß erforderlich, der aus dem Landrat
als Kreiswahlleiter, drei Beisiyern und
einem Schriftführer au bilden ist. Die
Herstellung und Verteilung der Stimm¬
zettel erfolgt nicht auf amtlichem Wege ,
Sondern bleibt den Parteien und Wäh¬
lergruppen überlassen, die die Vertei¬
lung der Stimmzettel außerhalb des
Wahlraumes vorzunehmen haben.

Die Wahlvorschlagslisten müssen » bis •
spätestens am 11. April beim Kreiswahl¬
leiter eingereicht werden. Für die Wahl¬
vorschläge gelten die entsprechenden

"Vorschriften aus der Gemeindewab]»
nung, wobei noch miteinzureichen ,j.eine Bescheinigung der Gemeindebtb
de , daß die Bewerber wählbar sind, L
die Unterzeichner der Wahlversdiln
liste in die Wählerliste aufgenomtn
sind und eine eidesstattliche Erklärt
des Kandidaten, daß er politisch ngj
lastet ist.

Zahlung von Unfallrenten
Am Mittwoch , den 27 . 3. 1946, werd *

alle Unfallrenten der gewerblichen l<j
fallgenossenschaften aus dem "

Ja]
1945 ausgezahlt. Außerdem finden
diesem T4ge die Rentenzahlungen
der Angestelltenversicherung für
Monate Januar und Februar 1946
diejenigen der Reichsbahnversichernnn
anstalt für Januar und Februar ljf
statt . Die weiteren Rentenzahltage vcj
den am Postschalter bekanntgegeh

Meldung der Geflügelbestände
Als leyter Termin zur Meldung

Geflügelbestände ist der 31. März lß
festgeseyt. Geflügelhalter, die bis zu c

~
sem Termin ihren Geflügelbestand nidi
ordnungsgemäß angegeben haben, habet1
mit empfindlichen Strafen und mit -
Beschlagnahme der nicht angegeben « ]
Tiere zu rechnen .
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Gemeinderatssitzung in Bretton
Bürgermeister-Stellvertreter Ehrmg

wurde durch den bisherigen Bür]
meister Helmedach eingeführt,
nächst wurden die Mitglieder verte!
dener städtischer Kommissionen » j

Jjit Kriege“ ' tllrigen
die me

nannt.
In den städtischen Waldungen

den seit 1 . 9. 45 an Holz 7423 Fa
meter geschlagen , das zu einem gro6«4
Teil nach auswärts” abgegeben werd«ij
mußte. Die Frage der Brennstoffvee
eorgung der Bevölkerung wird in eine
der nächsten Sitzungen geregelt werd "

Es igL-ielbstverständlich, daß auch in
den Versicherungsbetrieben die Not- Dle neuen \Bauarbeiferlöhne
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mir nicht sagen , wo Ukrainer zu finden
sind? Ich suche meine Angehörigen .“
Und dazwischen ratlos weinende alte
Weiblein. Soviele Menschen, soviele
Schicksale.

•Keiner dieser Enterbten , erhebt ein
Wort der Anklage gegen/die braunen
Verbrecher. Keiner scheint in dem un¬
seligen Krieg die letzte Ursache seiner
Leiden zn sehen . Nur eines scheinen sie
zu wissen : Daß eie entwurzelt, daß sie
ihres Gutes, der Früchte vieler, vieler
Jahre harter Areit beraubt sind . Darin
liegt eine große Gefahr. Hier können
dunkle, dem Neuen feindliche Elemente
ihre schmutzige Saat auswerfen. Hier
können sie sich vollsangen mit dein
Gift, das sie in diabolischer oder bor¬

nierter Völkerhetze wieder von sich
geben .

Uns allen aber erwächst ein ernstes
Problem. Wir , denen Deutschlands Le¬
ben und Zukunft am Herzen liegt, müs¬
sen diese in ihren Gefühlen irrege¬
gangenen Massen geistig absorbieren.
Wir müssen diesen Ärmsten unseres
Volkes immer wieder und wpnn es sein
muß mit Nachdruck sagen , daß der Haß ,
der ihnen draußen entgegenschlug , die
Frucht des Bösen ist, das von Deutsch¬
land ausgehend, vernichtend und alles
zerstampfend seinen Weg über ganz
Europa nahm.

Eine ungeheure Last auf dem zer¬
brechlichen Nachen unserer jungen
Demokratie. . W. Boepple.

In der am 24. März im „Ziegler “ in
Karlsruhe tagenden Delegierten - Ver¬
sammlung der Ind ^ triegruppe Bau be¬
richtete der Gruppenleiter B i e b r i •
eher über die am 22. März 1946 er¬
folgte Genehmigung der neuen Bau¬
arbeiterlöhne seitens der Militärregie¬
rung. Mit Wirkung ab 2. Janu¬
ar 19 4 6 gelten als Mindestjöhne pro
Stunde in Klasse I für Maurer RM 1 .10,
für Hilfsarbeiter RM 0 .93 . Gleichzeitig
wird das Wegegeld nicht ab 10, sondern
bereits ab 5 km gewährt.

Für die Bauausbauberufe ist in Kürze
ebenfalls eine derartige Regelung zu
erwarten.

Der neue Tarif gilt für Baden -Würt¬
temberg und Hohenzollern und stellt
eine Wiedergutmachung dar. Es wird

nunmehr angenommen, daß die Bn
arbeiter , die noch in fremden und bW
her besser bezahlten Berufen itehei, |
nun wieder den Weg zu ihrem erlernte
Beruf zurückfinden , damit der Wiedd
aufbau die so dringend notwendig
Fachkräfte erhält .

Herr Weiß von der Bauberufsge
nossenschaft hielt in dieser Versann*
lung ein ausgezeichnetes Referat üb*1
Unfallschuy und Unfallverhütung i®
Hinblick auf die Gefahren beim Trän-
merbeseitigen, Ruinenahtragen, Spra¬
gen usw . Das Referat wird nächster»
gedruckt werden, um allen den Stella
als Leitfaden zu dienen, die am Ant¬
räumen und am Wiederaufbau irgend¬
wie beschäftigt sind . Bei.
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Korallenweisheiten
Wissen Sie, was damit eigentlich ge¬

meint ist ? — Es war vor etwa Jahr,
als ich im Zuge von hier nach Ulm fuhr
und auf dem Trittbrett stehend das Ge¬
spräch eines jungen Mannes mit einer
Dame verfolgte, der sich allerhand auf
sein Wissen zugute tat . Er führte , sicht¬
lich berauscht von seinen eigenen Wor¬
ten „hochgeistige Gespräche “ (wie er et
nannte). Er zitierte u. a. Nietzsche
(Gehst Du zum Weibe , vergiß die
Peitsche nicht !), warf Eugen Roth mit
der Jungfrau von Orleans in einen Topf
und plätscherte seelenvergnügt in dem
seichten Gewässer seiner Worte herum,
nachdem er selbst die alten Aegypter
nicht verschont und Richard Wagner
(oder Beethoven, ich weiß das nicht
mehr so genau ) mit den Weisen eines
modernen Schlagerkomponistenin einem
Atemzuge genannt hatte.

Als er nach fünfviertel Stunden un¬
unterbrochenen Redens immer noch
Sprach, fiel hinter mir das Wort „Koral¬
lenweisheiten“. Bums , auch ich wäre
beinahe gefallen , allerdings vom Tritt¬
brett ! —-

Korallenweisheiten, das sind solche
Weisheiten, die irgendwo mal gehört
oder gelten wurden, die man irgend¬
wann mal aufgeschhappt hatte und mit
deren man nun „Geist “ Vortäuschen
wi' ! . Oftmals vielleicht unbewußt, aber
es gibt tatsächlich Menschen, die fristen

ihr konventionelles Lehen nnr auf diese
Art und Weise : „\ ch, ich verstehe voll¬
kommen, gnädige Frau, Ihr unbefriedig¬
tes Gemüt angesichts diese» Mensch¬
heit, die Ihnen nur schale Genüsse zu
bieten hat, nicht aber jene vergei¬
stigte Sphäre, die Sie als stetig Su¬
chende eines nach Lösung jeden Pro¬
blems strebenden edlen Geistes benö¬
tigen. Sie sind , sehr verehrte, gnädige
Frau, viel zu sehr ein Kind der Mi¬
nerva, die anderen dagegen nur Vereh¬
rer des Eros und Bacchus . Die Lebens¬
gestaltung der „Manon “ Massenets ist
und bleibt Ihnen fremd. Sie sehen we¬
der Guillot noch den Chevalierdes Grieuz
denn Sie sind eine Dienende am Altäre
der Kunst des Wissens . Sie leben in
der Welt einer Adele Schopenhauer,und Ihre nach Licht , Klarheit und Wahr¬
heit ringende Seele verdurstet in dieser
Oede, die sich Welt nennt —“

So ungefähr geht das — und dazu
womöglich noch einen Handkuß! —
Was sind es : KorallenWeisheiten ! —
Man kann natürlich auch anders sagen :
„Wer angibt — hat4« nötig.“ M . M.

regungen für eine fruchtbare Zusam¬
menarbeit zwischen diesen Stellen.

Mr . Sherman führt u . a. aus, daß er
et als e>nes seiner Hauptziele ansehe,
aus Karlsruhe wieder ein Theater - und
Musikzentrum des Südwestens zu ma¬
chen . Um dieses Ziel zu erreichen, seien
allerdings 4 Grundsäye besonders wich¬
tig : Zeit, Anstrengung, Toleranz und
guter Wille ! „Auf der Bühne und im
Konzertsaal müssen vor allen Dingen
jeyt die Werke der Länder und schaf¬
fenden Künster zu Wort kommen, wel¬
che in den leyten 12 Jahren frei von
Nationalsozialismus und Faschismus wa¬
ren . Dabei wollen wir keinesfalls die
Fühlung mit der Tradition des Theaters
oder der Schönheit der altüberlieferten
klassischen Stücke aufgeben“, sagte Mr.
Sherman weiter, um schließlich für das
Schaffen des Künstlers das Motto zu
prägen, daß er troy allem Streben nach
höheren Idealen mit den Füßen fest
auf der Erde stehen müsse . -

gende Konferenzen zu einem wirklich
konkreten und weitreichenden Erfolg
für das Karlsruher Theaterleben führen
mögen . Ng.

Kulturnotizen
DANA berichtet:

' Behörden und Lizenzträger
sprechen über Theatertragen

In einer Zusammenkunft zwischen
Vertretern deutscher Behörden und
Karlsruher Lizenzträgern für Musik und
Theater gab Mr . Sherman, Theater- und
Musikefluier der Militärregierung, An*

Nach diesen Ansführuhgen uroriß In¬
tendant Michels die ungeheuren Schwie¬
rigkeiten, mit denen das Theater heute
zu kämpfen hat. Nach ähnlichen Dar¬
legungen B . Meggers , wobei die Zusam¬
menkunft allerdings zu einer beider¬
seitigen destruktiven Kritik zu werden
drohte, nahmen die Vertreter der ver-
schiedeneti Behörden Fühlung miteinan¬
der, um gemeinsam aller auftretenden
Schwierigkeiten Herr zu werden. Es
bleibt za hoffen , daß diese und fel-

Waskington . Durch die Beschlagnahme der
deutschen Verlagsrechte für sämtliche Ver¬
öffentlichungen zwischen 1939 und 1945 soll
den amerikanischen Wissenschaftlern das Stu¬
dium der Ergebnisse der deutschen wissen¬
schaftlichen Forschungen in den Jahren des
Krieges ermöglicht werden .

Wien . Das österreichische Erziehungsmini -
sterlum hat sich an die Vereinigten Staaten
gewandt, dem Mangel an englischen und deut¬
schen Lehrbüchern ln Oesterreich abzuheUen .

München . Unter dem Titel , .Stimmen der
Völker ’* gibt der Bavaria -Verlag in Gauting
bei München - eine reue Zeitschrift heraus ,
die ihren Lesern Werke von Schriftstellern
aus aller Welt vermitteln wird . In den 1. Aus¬
gaben erscheinen Schriften vpn Edgar AUan
Poe , Gottfried Keller , Tolstoi und Mgupassant .

Frankfurt. Wie das Kuratorium der Univer¬
sität mitetilt , sind folgende Professoren beru¬
fen worden ;

Professor Dr. Otto Vossler für der\
Lehrstuhl der neueren Geschichte , Professor
Dr Bergsträsser für die Staatswissen¬
schaften. Professor Dr. Ernst Beutler
vom Freien Deutschen Hochstift in Frankfurt
ist mit einem» besonderen Forschtings - und
Lehrauftrag für Goethe und seine Zeit berufen
worden . Weiter wird geplant, Professor Dr .
Heinrich Mittels , einen der bedeu¬
tendsten lebenden Rechtshistoriker an die Uni¬
versität zn beruf« .

. In Leipzig begannen am 23. März zwei
turelle Großveranstaltungen: Die „Leipzig*
Kulturwoche " und das „Bachfest ” , das bl*
zum 20. April angesetzt ist.

Im Heimatmuseum wurde eine AussteHuDj
unter dem Titel „Befreite Kunst “ erönffet, i*
der Arbeiten von Käthe Kollwitz , Ernst Bar*
lach , Kurt Magritz und anderen Künstlern 9®*
zöigt werden.

Zur Förderung des Kulturaustausches ****
sehen Deutschland und der Sowjetunion wurde

«eine Deutsch -Sowjetische Gesellschaft gegrü®*
det, der bekannte Wissenschaftler angehöi«*-

Aus einer Gruppe von 800 Jungen Arbeh
tern, die sich zuni Universitätsstudiumao9®*
meldet hatten, wurden 80 der Begabtesten
den Vorbereltangskurs zugelassen . Das Uni*
versitätsstudium, das für diese Studierende*
von ihren Betrieben und zum Teil von de*
Gewerkschaften finanziert werden soll , wird
ihnen offenstehen , wenn sie die Abschlußprß*
fung des Kurses erfolgreich bestehen.

*
Otto Matzeraths Erfolg ln Heidelberg

Auf Einladung der Stadt Heidelberg gastiert*
dort Otto Matzerath als Dirigent für ein Sin*
foniekonzert , bei dem die Leonoren -Ouvertü**
Nr. 3 , das Klavierkonzert Nr. 4 in c-lo*”
(Solist Rolf Hartmann ) und Dvoraks c-ffloM*
Sinfonie aus der neuen Welt zu Gehör 9®*
bracht wurden . Das Konzert wurde zu eiaet*
begeisterten Erfolg für Matzerath , der ihp vofl
neuem als großen Dirigenten und Orchester*
erzieher bestätigt, den wir zur Fortsetzung
der verpflichtenden Karlsruher Musiktraditio *
nötig haben . N0*

Herbert Maisch , bis 192(3 Intendant de*
Mannheimer Nationaltheaters, wird für den
Posten des Intendanten der Heidelberger Kw*“
mersplele als Nachfolger Gustav Hartung * 0r
nannt

\
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PfitiiB Sperre kauf-
iitisdier Lehrstellen ?

kommen Jungen» und Mädel«
jeitsamt, eine Lehrstelle «u
j^ul die Frage , welchen Beruf

reifen wellen , zagen eie zumeist ;
jpjiicher Angestellter , techni-
Jeiebper, Verkäuferin . Stenoty -
w« . Daß nun gerade diese Be-

«eaperrt sind, will man in den mei*
lljlan nicht einsehen, und .dach

f
Jiese Sperre im Interesse der Ju-
„kea selbst. Früher rechnete man
frei . Arbeitern und 15 Pros . An-
en Im Betrieb . In der Rüstungs-
iegszcit waren es 60 Pro«. Arbel-
i 40 Proz. Angestellte . Nach Weg-
ner Arbeiten ergibt sich also ein
ehuß , der irgendwie verkraftet
stoß.

! kommt , daß keute Tausende
^ y,g»beschädigten in zumeist lelch -
L,d sitzender Arbeit versorgt wer.
tpjisen. Weiter hat eine große Zahl
' Menschen die schon ‘ begonnene

•iaaische Lehre nicht abschließen
da sie vor der Beendigung ein¬
wurden. So bleibt kaum eine

-kkeit, für körperlich gesunde Ju¬
ane kaufmännische Lehrstelle zu
Kein .
rden die Wünsche nach Freigabe

kjafmännischen Lehrstellen erfüllt ,
ns die Jugend später zu einer bitte -
. ggttiuschung. Die brachliegende und
«torte Wirtschaft bietet für viele
|Ss aur geringe Existenzmö gl(chkei-

| p Angestelltenberuf . Wiederholt
;fcT,uf verwiesen worden, daß das
«dwerk, vorwiegend das Bauhand-
A genügend aufnahmefähig ist . Für
g«jbliAe Jugend werden neue Mög-

ßsiten gesucht, um ihr neue Berufe
^schließen , die eine Existenz - und

Mrgnugsgrundlagebieten .
^» Versorgung steht überall ins

ergründ. Bei der Neugestaltung des
jten Wirtschaftslebens muß mit Ge-
jksiten gebrochen werden, die bis-
maßgebend waren. Die Bauarbeiter -
Handwerkerlöhne sind den bisher

Einkommensverhältnissen de«
sllten und unteren Beamten an-

ungleichem. Wir sind ln dieser Hinsicht
hinter vielen fremden Staaten, bei¬
spielsweise Amerika, zurück, denn dort
Hegen die Löhne der Handwerker im
Verhältnis zu den Einkommen der An¬
gestellten gleich und teilweise sag«? im
Vorrang.

'
Im Büre sitit man geschützt vor Wet¬

ter und Kjilte. Das kann der Anßen-
beruf nicht von sieh sagen. Anf den
Baustellen gibt es kaum eine Möglich¬
keit , nasse Kleider am trocknen . Hier
mnß in erster Linie mit eingegriffen
werden und es ist dafür s« sorgen, daß
an jeder Baustelle eine Baracke odar
Bauhütte erstellt wird, die Schatz bietet
und durchnäßte Kleider trocknen läßt .
Wer im Freien körperlich arbeitet, hat
auch mehr Hunger, Es ist nicht ver¬
ständlich , dal körperlich sohwerarbei-
tande Menschen, die täglich treu und
brav ihre Pflicht erfüllen , dieselben Le¬
bensmittelrationen erhalten, wie sie sür
Zeit auch der erhält, der jeder Arbeit
aus dem Wege geht. Die Großzügigkeit
bei Erteilung von Schwerarbeiterkarten
muß für die Außenberufe erzielt wer¬
den. Wenn alle berechtigten Forderun¬
gen für die Arbeiter, insbesondere für
die Außenberufe , erfüllt werden, wird
auch der junge Mensch sieh bereit fin¬
den, von einer kaufmännischen Lehre
abzusehen, weil er dann in einem kör¬
perlichen Beruf für alle Zeit du «ura ' e»
Einkommen erhalten kann und auch ge¬
sundheitlich vor den Gefahren der Wlt-
teruHgsunbilden geschützt ist .
f Wird diese Einsicht allgemein Platz
greifen und die Jugend veranlassen,
handwerkliche Berufe zn ergreifen , se
wird gerade beim jungen Menschen das
Gefühl reifen , daß auch im Handwerk
eine wertvolle Lelientmeral be¬
gründet liegt . Die Mißachtung der Hand¬
arbeit war im deutschen Volk ein Krebs-
ühel. Es giht kaum einen manuell ans¬
geübten Beruf , der nicht in seiner höch¬
sten Vollendung alle Gaben des Geistes
verlangt und braueht. Die heutige Ju¬
gend ist berufen , das Schlagwort vom
Stehkragenproletarier zu überwinden
und in der Entfaltung der handwerk¬
lichen Berufe neue berufsethische Wert#
zu schaffen . Konz.
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Szit Kriegsende war ich selten mit
‘
eitrigen Bekannten zusammen,
die meisten hatten die Stadt ver-
Nun kamen sie erst langsam wie-

Zirück- Ich freute mich deshalb,
jjjskre nach der Schulzeit wieder ein-

mit meinen früheren Mitschülerin-
HI izstmmenzukommen , um zn er-
ttna, die Kriegsjahre
ÜSRtaaden hatten und an ihren Plä-
aa «ad Ansichten meine eigenen zn
hoteilen. Einige von uns waren noch
fei Jahre länger zur Schule gegangen,
p das Reifezeugnis . zu erwerben . Sie
Bdslez gleich eine Gruppe, wohl nicht

weil sie drei Jzhre länger zusam-
,pa die Schulbank gedrückt hatten .
Be batten sie Arbeitsdienst und Kriegs-
BMienst mitgemacht und wurden
fet mehr oder weniger lange festge -
Utea. So konnten sie fast alle ihre
kheapläne noch nicht verwirklichen .
4t brennen sie natürlich darauf, im
Ihdfam für die kom-

. . . . Berufsarbeit zu legen . Anf wel¬
kt Ziel hin wallen sie studieren ? „Ich
ÜQ anfangen , anf Architektur hin zu

iren und werde hoffentlich auch
gewissen Abschluß erlangen“,

mat# die eine , „denn im Baufach Iie-
heute die besten Zukunftssus -

lru0F
rttsa “. Wir stimmten ihr alle zu . Nur

agen Spree - wir Im Grunde unseres Herzens

rd nächste» J
*“ skeptisch, ob sie es schaffen wird,

■t gute Architektin zu werden . Wir
jfe*n. daß sie stets greße Pläne hatte ,
•B»*liclit die nötige Energie, um bei
**r Sache zu bleiben,
ikr Vater kann ihr das Studium er¬
gehen , e die Gelegen¬
st nicht meinten etliche
! * uns . Ich jedoch bin der Meinung,
• wir uns heute von einem solchen
Aebtspunkt nicht leiten lassen dürfen.
** * Studienplatz ist so wichtig , daß er
^ von wirklich ernsthaft arbeitenden
2* wirklich begabten jungen Menschen,
** gt werden sollte . Der Aufbau for-

nnr volle und bestens ausgebildete
“Wta. Studium nur um der Repräsen-

willen oder um die Zeit bis zu
j
“*r etwa möglichen Verheiratung zu
■entrücken , das ist ein Luxus, den wir
® heute auf keinen Fall mehr leisten

•°4cn .
Eine andere meines Jahrgangs wollte

NffüngÜch leren . Der Va»
^ jedoch d konnte seine
kfliuig nicht behalten . Sq wird sie aiif

lange und kostspielige Studium
Vtichten müssen. Doch sie beweist ihre
^ tve Einstellung zum Lehen* si«
Jyfniert nicht, sondern sie will jetzt

•* studieren . Sie nimmt augenhltck-
. Klavierstunden und verdient sich
* Stundengeld seihst durch die Ertei-

*1 von Sprachunterricht. Sie freut
mit Tlerht darüber, ihrer Mutter

einen Zuschuß für Miete und
gehen zu können.

Hie dritte ehemalige Mitschülerin he-
die Handelsschule und trat dann

das Geschäft ihres Vaters ein . Auch
, ^rater war Pg. und darf den Betrieb

^ ht h«halten. Sie versucht jetat, die
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Eigenberidit der BNN

Süddeutschlemd schlägt Westdeutschland 3 . 0 (1 :0)
Hervorrageadet Spiel der siiddentschea Vertretung

Erlaube « aur Veiterführnng da« elter¬
lichen Geschäfts tu bekommen . Denn
da« alteingefiihrte elterliehe Geschäft
aut der Hand geben ? Nein , deshalh ver*
sucht sie noch alles, obwohl sie seihst
keine große Hoffnung bat, daß ‘
such Erfolg haben wird.

Und da saßen noch die beiden „Un¬
zertrennlichen “, wie wir sie in der
Schule nannten, und lachten und quiek¬
ten noch genau so backfitehmäßig wie
damals. Wie in der ßchule machten sie
sich versteckte Andeutungen, et ging
natürlich um irgendeinen „ihn“, es war,
als ob die Zeit für die beiden stiUge-
standen hätte . Ich wollte verhindern,
daß sich die beiden zu sehr abschlosseu,
und hat sie uns zu erzählen, welche
Pläne sie jetzt hatten . Pläne ? Eigentlich
keine, was kann inan heute planen ? Und
was sie tun ? Ja, sie «ind zu Hause, sie
„privatisieren “, „Genau wie wir“, mein*
ten noch ein paar andere ehemalige Mit*
Schülerinnen, erfreut , Kolleginnen zu
finden. Erstaunt fragte ich , was das be¬
deute . Nuq ja, sie warten eheu ab . Was
denn ? Im Stillen wußte ich sehon, wo?
rauf sie warten ; bis sich für sie das Tor
zur Ehe auftut , bi« es „wieder besser“
wird, bis ‘

„normale Zeiten“ tingetreten
sind. Inzwischen ' sind sie eben m
Hause. Ea gibt ja dort auch viel an
tun, denn „man hat kein Mädeken mehr“.
Und dann fährt man mal hierhin , mal
dorthin, eh, das Leben ist recht an¬
haltend, auch wenn man keine be*
stimmte Beschäftigung hat ! —*

Plötzlich lag nach diesen Bekundun¬
gen eine merkwürdige Stille über der
kleinen Versammlung. Ich fühlte mich
wie auf einer dünnen Eisschicht und
hatte Angst einzubreeben. Einzubreehen
in diese im ganzen last und für junge
Menschen ven heute doch Mhlb ver¬
staubte Haltung . Hier half nur eine
ehrliche effene Frage : Was tut Ihr^ um
am Wiederaufbau unserer Heimat mit¬
zuhelfen ? Habt Ihr Euch schon Gedan¬
ken darüber gemacht, in weleher Lage
wir augenblicklich sind? Wie di« Aui-
Wirkungendes zweiten Weltkrieges auch
vor allem in die Zukunft reichen wer¬
den, und was das für uns junge Men¬
schen bedeutet ?

Nein, sie lebten ja noch in der alten
Welt, mit gesicherten, feststehenden Be¬
griffen und Verhältnissen . Nur zwei von
ihnen hatten begriffen , daß sie selbst
handeln müssen nach neuen Maßstäben
und nicht warten können , bis irgend¬
eine Aufforderung an sie herangetra¬
gen wird. Daß wir jungen Menschen un «
selbst entscheiden müssen und nicht
nur wieder irgend etwas und irgend je¬
mand machlaufen dürfen!

Ilse Ehmer,
. . .. y. .

Man kann nicht bergauf kommen,
ohne bergan zu gehen. Und obwohl Stei¬
gen beschwerlich ist, Po kommt man
doch dem Gipfel immer näher, und mit
jedem Schritt wird die Aussicht umher
freier und schöner . Und oben ist oben»

(Mathias Claudius)

Am erste Peprlsentitivspiel erweckte in
weitesten Kreises größtes Interesse. Alien
Keisesckwierigkeiten zum Trotz , schöpften die
Anhänger dgs Königs Fuftbsll jede Möglichkeit
aus, um nach der schwlblachen Metropole zu
gelangen . Das geräumige Neckarstadienreichte
hei weitem nicht aus , am der Nachfrage eini¬
ge!maßen gerecht zu werden. Der Parkplatzwar
verhältnismäßig dünn besät, eher dafür war
die ielegung der Kampfbahn abselut
deasm #ßigM. Dicht gedrängt tm weiten Rund
gaben Ci OM Zuschauer dieser ersten Nach¬
kriegsbegegnung zwischen 8öd und West einen
würdigen Rahmen . Bs herrschte echte Länder¬
spielstimmung . Die Organisation klappte vor¬
züglich und sorgte dafür , daß keine Bausen
entstanden. Ein Musikkorps 4er Polizei unter¬
hielt di« Massen . !m Vorspiel siegte die
JugendstädteeU von Stuttgart über Ulm nach
ausgezeichneten Leistungen 3 :1, und 1b der
Pause fesselte ein 30-Runden -Punkte -Fahren .

Die Mannschaften liefen pünktlich In das
Feld . Süddeutschland kein ig dkf angekündig¬
ten Mannschaft mit :

Schmidt (VfB Stuttgart) ) Schneider (Wald-
hof) , Streitle (Bayern München ) } Kupfer
(Schweinfurt ) , Kennemann (Nürnberg ) , Kitzin-
ggr (Schweipfurt ) ; Lehner (Schwaben ) , Moriock
(Nürnberg ) , Sphlienz (VfB Stuttgart) , Walter
(Kaiserslautern) , Barufka „(VfB Stuttgart) .

Für Westdeutschland spielt* tu «chwaig- '

grünem Dreß ;
Turek (Duffburgl } Hinz , Schweif sfurt

(Schalke ) i Schneider (Bochum) , Tibulski , Bur-
denski (Schalke ) ; Bialias (Duisburg ) , Szepam
(Schalke ) , Rachuba ' (Erckenried ) . Kuzorr«
(Schafke ) , Schröter (Hambbm ) .

Dps Spiel
Ber schwarz -rot* Süden hatte Anstoß und

schuf sofort gefährliche Situationen. Turek
hielt mehrere scharfe Schüsse verblüffend
sicher und faustete einen Bombenschuß von
SchUeqz famos zur Ecke , hfit prächtigen Paß¬
felgen wirbelten Walter und Barufka die geg-
»frischt Deckung durcheinander. Bfallas ver¬
suchte ohne Irfelg , an Streitle varbeizukora -
men . In der 19. Minute ließ Barufka «eines
Bewacher stehen, flankte hoch zur,Mitte, Mor-
lock end Turek sprangen hoch , aber der
Nürnberger, erreichte dar Leder zuerst und
köpfte unter großem Jubel zum 1:0 ein . Bin
Foul von Kennemann wurde durch Freistoß
geahndet, der, von Schweisrfurt scharf ge¬
schossen , das ganze Können vo» Schmidt er¬
forderte. Schüsse von Walter mnd Barufka
wurden von Turek wundervoll gehalten. Leh¬
ner holte sich , prächtig täuschend, Sonder -
beifall . Die Süddeutschen zeigten sich eindeu¬
tig überlegen, aber Tore wellten keine fallen .
Seihst Kupfer drückte In den Sturm und betei¬
ligte sich , /allerdings ohne Erfolg « em Ter-*
schuß . Schneider gab B| ch schönem Dribbling
an Szepan , der aber zn lange zögerte und vop
dem Waldhofer Schneider gestoppt wurde .
Schilenz hatte eine gute Chance , die er
Überhastet und upplftfiert vergab.

Der Süden lag nach Wiederbeginn sofort
wieder tm Angriff . Eine Flanke Barufksa
wurde von Merloek «n Lehner Veitergegeben,
der unerhört scharf sehoß , doch Tibulski
konnte, In der Torecke stehend, zur Ecke ab-
wehren . Westdeutschland fand sich besser zu¬
sammen , aber die üchalker Innenstürmer wa¬
ten nicht schnell genug . Schmidt verließ *u*
Abwehr einer Planke unnötig sein Tor , doch
der Nachschul von Burdenski landete hoch im
Aus . Dann wer ei wieder Schlienz , dessen
kraftvoller TbrschuB wunderbar abgewehrt
wird . Barufka wurde U der 62 . Minute mit
einer Verlage bedient, flankte weich zur
Mitte, wo Morlock hoebspringend wiederum
über Turek Sieger blieb und mit Kopfstoß das
2 :9 schäfte . Es sah einige Zeit' danach aus ,
als würde Westdeutschland besser zum Zuge
kommen . Aber die Angriffe kamen meist nicht
über die gegnerischen Abwehrreihen hinaus , •
Auf der Gegenseite wurd « ein Freistoß en
der Strafraumgrenze verwirkt. Lehner lief mit
langen Schritten ah. Schul, von der Latte
sprang das Leder ins • Aus Dann hatte sich
Walter durchgeeetzt kam aher am Torraum
ZU Pfll , und Turek bereinigte hechtend die
Gelahr . Ein weiterer Freistoß Lettners blieb
an der Abwehrmauer hängen. Kuzorra wurde
verletzt ausgewecheelt. Bs waren noch I Mi¬
nuten zu spielen, eis Barufka Walter be¬
diente, der blitzschnell, überlegt, (lach und
unhaltbar in« Toreck placierte. 3 0 für Süd-
deutschlandl Ein überraschender Schuß von
Schlienz lenkte Turek en den Pfosten . Auck

Lehner batte kein Glück , der de« Leder knapp
am Tor vorbeijagt®. Der Westen hatte eise
letzte Erfolgsmöglichkeit durch ßialUs, dessen
KepfbaJl hart am Pfosten vorbeigieg .

Wie ste spielten
Der süddeutsche Sieg war auf Grund der

weitaus besseren Gesamtleistung verdient er¬
rungen , wobei das Ausmaß bei etwas mehr
Glück höher sei» konnte Der Süden spielte
Wie aq« einem Guß einen hochklassigen Fuß¬
ball , der die Massen begeisterte. Dtp Mann¬
schaft spielte schneller und einfallsreicher elf
der Gegner . Der prächtige Sturm , an der
Spitze Fritz Walter , die Seele des Angriffs,
der mit Barufka zusammen Feuerwerke tech¬
nisch -akrobatischerFußballkanst vorführte. tÜm
rechte Seite mit Morlock und Mehner stand
ip nichts nach . Schlienz war ein gefährlicher
Durchreißer , der auch herzhaft schoß ; aber
die ideale Lösung war er nicht , da _er zu
wenig auf die Ideen seiner Nebenleute ein¬
ging. Motor des Ganzen waren die Schwein¬
furter Kitzinger und Kupfer , unermüdlich und
wirksam in Abwehr und Aufbau mit Kenne-
mana, der souverän das Mittelfeld beherrscht«.
Sie wurden von den Verteidigern bestens wir
terstützt, wobei Streitle den Waldhofer Schnei¬
der übertraf. Schmidt hatte wenig Gelegen -

Seite»beit, sich euszuzeichmee , da Ihm
schwere Aufgaben gestellt wurden .

Westdeutschland war dem Süden en Schnel¬
ligkeit und konstruktivem Spiel unterlegen .
Sehr tapfer hielt sieh die Verteidigung mft
Hinz« Schweissfurt und dem Stepper TV
bulski, di« eine höhere Niederlage verhinder¬
ten. Tuiek tot, wes in seines Kilftdu stand«
Die Kopfballtore Morlock « wären bei ener¬
gischer Faustabwehr wphl kay » getanen, aber
dafür hielt er eine ganze Reihe schwierigster
Sachen , wobei ihm niemand übel ggnfmmf »
hätte , wenn der eine «der andere Schuß f»
Toren geführt hätte. Von den Auftoullufefm
gefiel Schneider besser «1s Burdenski , di« fick
beide mehr der Abwehr ela dem Aufben wld?
men konnten Der Zehn der Zeit ging en de»
Halbstürmern Szepan und Kuzorra nickt spur¬
tet vorüber, die zvrer immer noch blf^dend»
Techniker und Strategen sind , «le waren aber
deck zu langsam und behäbig, um rieb fegen
di« schnellen Kupfer und Kitzinger «n durch -
zusetzen, wie es für ’brp NehenJBate erferdar-
Uca gewesen wäre. BiaUas wnr gefäkrReheK
§i« Sehföter, wibrjftd Reebube mit Kenne»
mann als Gegenspieler wenig Eniwiekiuagamö -
lichkeiten hatte

Sackenreuter, NOrnfecif , Icltale
upd konekt . P. >•

Neckarau festigt seine Position
Mühlburg — Neekarau fl 1 1 (0 i fl)

Neckarau kam durch einen weiteren Sieg
über den starken VfB Mühlburg der Meister¬
schaft einen Schritt näher . Die Platzverhält-
piste beeinträchtigten die Leistungen beider
Mannschaften und brachten iH tjfer ersten
Hä|fte verteiltes Feldspiel . Nach em Wechsel
war mehr Färb « im Kampfgescbehen . Rastet¬
ter, der geistige Führer des Mühlburger Stur¬
mes , fand zu wenig Unterstützung , um «leb
gegen die starke Gästeabwehr durchzusefzeg ,
Die Neckarauev batten im «weiten Abschnitt
ein Uebergewicht und sicherten sich hflid nach
Wiederanstoß durch e|n unhaltbares Ter
•inen weiteren wichtigen Sieg und Punkte.

Schw ,
Daxlanden — Knielingen 2 : 9 (1 : 1)

Trotz schlechten Wetters und aufgeweck¬
tem Platz lieferten beide Mannschaften ein
flüssiges , temperamentvolles Spiel . In der
ersten Hälfte war Daxlanden tonangebend.
Sehr gut Gallys «nd Rurkhardt im Stur » .
Das «rste Tor fiel durch «ine schöne Kern*
bination Babzinski — Gallus , durch letzteren,
der unhaltbar einschoß . Grobs sorgte für
den Ausgleich . In der zweiten Hälft« kam
Knieüngen mehr in | en Vordergrund und
behielt bl« Spielsrhlufl seine Ueberlegenheit
hei . Hechte ! erzielte da« %\ 1, aber Gallu»
konnte durch Kopfball wieder den Ausgleich
erzwingen . Das entscheidende 9. Tor schoß
Grobs durch schönen Freistoß . Schw .

VfB Pforzheim — Sandhelen 1 1 I
Dem VfR gelang es am Sonntag nicht,

«eine Siegesserie fortzusetzea . Ein Unent -

•chifiden wäre gerechter gewesen. zum»l Bts
einzige Ter des Tages ein selbstverschuldetes
war , Allerdings waren Torhüter and Hinter¬
mannschaft der Sandhofer in ausg«zeichpet «c
Verfassung, so daß das Leder einfach nicht
die Lipie überschreiten wgjlt «. Dazu kam
noch , daß dem fU«enspiel «r?Stiirm in der
Auswertung der Chancen die nötige Entschluß¬
kraft fehlte, fn der 2S. Minute fiel während
einer aufregenden Szene im VfR-Strgfraum
das einzige Ter * Der Pfejzheimer Läufer Haun
wurde Im Gedränge ingesebossm und lepkte
den Ball unglückseligerwelse ins eigene Ter«
Schiedsrichter Hagemann eo« Ettlingen leitete
einwandfrei.
VfL Neckar*«
VfB Knielingea
A8V Feudenheim
Viernheim
VfB Mühlburg
FV Daalandep
VfR Pforzheim
SpVgg . Sandhofen
PhRüi* Mannheim
FC Pforzheim

Phönix Maanhi
Freundschaftsspiel

Mainz 05 - WsWhef t 1 1
pelzrksUga gruppe West

FrankenU w Mörsch II i •
Südstern -«* Neureut t t 4
Ferchheim — Rüppurr 9 : l
Bulach -**■ M«lsch 10 11
31 Karlsruhe « Beiertbelm 1 1 1

H « 1 I IM t6
16 1 W 6 » :1S 14
10 1 1 S 26 :66 1«
t 4 4 **- 22s (8 12

12 i % 6 U -f6 12
H f «■* 6 21 :» 16
16 4 t 1 28s2f 6
16 t 1 6 21 :22 2
6 I M. t 14:» 4

11 1 — »6 18:47 1

i — Viernheim 1 | 4

BOXEN: KT5V . sehlägt Schweinfurt 10 ; 4
Zu Beginp der Kämpfe , die als $. Juki*

läumsvhranstaitupg der 1846er durchgefühzt
wurden , begrüßte Spertbeauftragter Müller
di« Vertreter der Militärregierung und der
Stadtverwaltung, die Gäste aus Schweinfurt
Und die Karlsruher Spertgemeinde .

Die Hauptkämpfe des Tages eröffnen zwei
Jugendbegegnungen. Der elfjährige Kahr »
mann (1846) und der zwölfjährige S c h ö -
nif III (Schweinfurt ) liefern sich eines
Kampf, der dem ausgewachsener Boxer I«
nichts nachsteht. Kahrmann wird Sieger nach
Punkten .

Im zweiten Jugendkamp ! t ü \ t » a » p
(1846) t » Schönig II (Schweinfurt ) ist
die Initiative ausschließlich bei Schönig II,
der seinen Gegner mit Serienschlägen se
stark bearbeitet, daß dieser in der zweiten
Runde zu Boden muß und ausgezählt wird.
Sieger durch k .e. Sebönig U,

Im Fliegengewicht stgehen Stahl (1844)
und Müller (Schweinfurt ) einander gegen¬
über. Müller ist mit seinen forschen An¬
griffen zunächst im Vorteil . Allmählich setzt
sich die bessere Technik Stahls durch , dessen
Schläge präziser sind . Sieger nach Punkte«
Stahl (1846).

Im Bantamgewicht begegnen sich Rhein *
tal (1846) und Barth (Schweinfurt ) . Rhein*

' ■’U ./4ktu 4- X # . (
1% ** *

1̂

K X 'iW .

w sL * *
„
>

' iwt
jvl , Iw * ‘ *»*

*• v*K.*V
*** > vr is . • a .*

u sai
... ..

^ WSlV *.Vf - . . , f
1̂ .— ^ J» ( • * ilf *' I

■ckltMU tx iIssb EleMal . Ms Sch«, wird tm Tank ni Eck« | e«rehrt . (WSracs )

Mls Stirk « und Erf«lf 11«, •« tn ««toen A«f>
wSrtshsken. Ir swinft «einen (3*§n«r drsimnl
xu Beden . Eiusktsteg« Kkeiatsl (1(46) .

Sch w « a (1146) und L * ( ekt (Schwei«.
fiut) fUicbtacwicht) kdm| fea «in«« ■*.<*
rischen K«mpf . Leicht schUgt Schwing« untf
Gerade, die Schwan , du schlecht deckt,
sehe« ln der ersten Runde knieweich «rechen
und xu Boden xwingen . Nu»

‘dir GengschlM
rettet ihn »er den AusxShle* , Sieg« nach
Punkten I.eicht (fchweinfutfl.

Der Kampf Kinns (l(4g) gege«
Btrauk (Schweinfutt) wer mehr wild all
schön und wurde - »■ Ringrichter in dag
dritten Runde wegen «« geringer Ringertsh -
»ung de, Kkaspfende» chgebrecken.

Ihren H»hep «nkt « reichten die Be*ktmpf|
In den beiden Endkkmpfen . tat Weiter ,
gewicht treten «Ich Kahrmaan (1646) , de,
damit seinen IS - Ksmpf nhiolvlerte, und
Hedla (Sehweinluü) gegenab « Nach kur-
»em Abtasten des Gegner » brachte der altf
Routinier Knhrrasnn diesen mit »einer ge¬
fürchteten Rechten xweimil xu Beden . Beim
»weiten Male wurde Hedle «mgexihlt, und
Kehrcsnno so bereit« i» det etsten Runde
k .o .-Sieger.

Den gleichen Vetlauf nahm der Gndknmpf
^ . Müller (1846) gegen Meiner ! (Schwein¬
furt) (Federgewicht). Midier wurde ebenfalls
k .e .-Sieg« , nachdem Meinut sweimif SR
Boden gexwungen wer,

Die Einlagekbmpfe bestritten: 1, Kerber
(1848) gegen Kappe » (Beiertheim 1884) .
Unentschieden * 2. Stapf (1846) gegen
Sch ( tzle (Beiertheim , 1884) . Punktsieger
Stapf (1846) . ?* König (1846) gegen G r o p •
( )846) . Unentschieden .

Handball vom Sonntag
piß Han^bäU-Verbv&ssptete wyrden em vpr-

Souptsg mH vollem prugrfim^ fort¬
gesetzt.- Ein Rundblick dyreh die ver - de¬
nen Stoffels ergibt folgende « Bild;
Staffel I :

Molsch — Bulach 9 : 11
Beiertheim — Ettlingenwoioi 13 • 1
Ettlingen — Rüppur * 10 : 7
Beinahe wäre es in Mslzoh zu oIr*? bösen

Ueberfesehung gekommen . Dev stark favori¬
siert« TSV Bulacb hatte in Molsch seine
Mühe und Not , gm zu einem knappen Siege
■u kommen Malsch watete mit einer verbes *
ertön Gesamtleistung W&d wird ayf eige
em Platze ein schwer zu nehmender Hipiar-
is sein . — Nach den Siegen »-fihei trvrhhiu -
«n upd Malsch hat man von EUbne**nw*ier
egen Beiertheim mehr W,d '*7M ' nd e -w-' -trt .

Übetlegener Form kam der TuB *flSf -u
einem hohen Sieg , -p- In M»«.V Riip »
purr ontout oh«« Sief und Punkt «
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Link«nh«im — KTSV 46 S t 4
Frai « Spiel- o . SpVgg . — Mühlburg J : 1
Daxlanden — Grünwinkel 15 : 3
Neureut — Hochstetten 18 : 0
Dar Turnverein Unkenheim lies sich gegenden KTSV 46 den Vorteil des eigenen Platzesnicht entgehen und blieb durch seinen Erfolgweiterhin ungeschlagen . — In einem hartenTreffen ham die Freie Spiel - und Sportver¬

einigung ZU Sieg und Punkte über Mühlburg .— DU beiden bUher ungeschlagenen Vereine
Daxlanden und Grünwinkel nahmen beider¬seits dieses vorentscheidendeSpiel sehr ernst.Um so überraschender kam der klare Erfolgdes TSV Daxlanden , der in bester Form
spielte, und Grünwinkel eine nicht erwartete
Niederlage beibrachte. — Hochstetten bilebauch in Neureut klar Im Hintertreffen .
Staffel III :

Rintheim — MTV 16 : 0
Spöck — Friedrichstal 4 : 6
Der TSV Rintheim IieB dem MTV keineChance und hegt mit seinem hohen Sieg wei¬terhin ln Führung . — Etwas überraschendkommt die 1 : 4-Niederlage der Tschft Dui-lach auf eigenem Platze gegen die Gäste aus

Blankenloch . — In Spöck gewann der TVFiiedrichstal nicht ganz erwartet ur.d kam so
XU zwei weiteren wertvollen Punkten.

Schachweltmeister Aljechln t
Schachweltmeister Dr. Alexander Aljechln

erlag am 24 . März in Portugal einem Herz¬
schlag.

Seine erste Niederlage erlitt in der ba¬
dischen Oberliga der französischbesetzten

DIE WIRTSCHAFT
Zur Finanzierung des Wiederaufbaues

Von führender Versicherungsseite wird uns
geschrieben :

In der Tagespresse wurde kürzlich ausführ «
lieh über aufschlußreiche Verhandlungen des
Verbandes württembergischer und badischer
Städte in Heidelberg über den Wiederaufbau
die Planung und die Finanzierung zerstörter
Städte berichtet. Dabei ist im Anschluß an
eine Uebersicht über die außerordentlichen
Verluste des deutschen Volksvermögens von
Pr . Hafner , Mannheim , über die Grundsätze
zur Finanzierung des Wiederaufbaues gespro¬chen worden . Er hat die Feststellung m den
Vordergrund gerückt, daß der Wiederaufbau
zunächst eine Staatsaufgabeist und die Mittel
durch den Staat aufgebracht werden müssen .
Dies gilt wohl insbesondere für die grund¬
legenden Arbeiten , wie den Ausbau der Stra -
ßenzüge und Plätze , vielleicht auch für den
Wiederaufbau ganzer Häuserblocks in den am
meisten zerstörten Zentren der Großsätdte ,u . U. auch für den Wiederaufbau oder Neu¬
bau geschlossener Siedlungen .

Diese Aufgaben sind so gewaltig , daß der
Staat bei dem Zustand der Staatsbudgets und
der Größe der übrigen finanziellen Verpflich-

-Zone der Freiburger FC.
Tabellenführer 2 :1.

Rastatt schlug den

tungen ihnen aus Steueraufkommen allein
wohl keinesfalls wird gerecht werden können.
Er wird hierzu den Anleiheweg beschrei¬
ten müssen unter Unterstützung der breiten
Masse der Sparer und der Kreditinstitute, wie
Sparkassen, Versicherungen und Hypotheken¬
banken . Aber selbst auf diesem Wege wild er
allen Anforderungen , die an ihn herantreten,zunächst nicht genügen können. Ein nachhal¬
tiger Erfolg kann nur dann erzielt werden,
wenn auch der privaten Initiative ein
weites Feld der Betätigung gelassen wird , na¬
mentlich auf dem Gebiete des Neubaues von
Wohnblocks und Siedlungen und der Repara¬tur und des Wiederaufbaues solcher Grund¬
stücke, die im Rahmen erhaltener Häuser¬
blocks einzeln schwer beschädigt oder zerstört
worden sind Die Kreditinstitute, insbesondere
die .private Versicherung als bedeutendeswirt¬
schaftliches Sammelbecken größter Kapital¬
beträge, sehen es als ihre willkommene und
verantwortungsvolle Aufgabe an , als Geld¬
geber den Wiederaufbau in diesen Richtungenentscheidend zu fördern . Diese Institute haben
auf dem Bau- und flypothekenmarkt als Geld¬
geber schon immer befruchtend gewirkt, wo¬
bei ihnen durch die Vorsorge für die Siche¬
rung der ihnen anvertiauten Gelder der Sparer
und Versicherten ein bestimmter Rahmen ge¬
zogen war. Es hat nunmehr ihr Bestreben zu

unter den gegenwärtigen erschwerten Verhält¬
nissen die Finanzierung in erweitertem Maße
durchzuführen . Es kommen dabei zwei wider -
streitende Gesichtspunkte in Frage : Auf der
einen Seite hat das Kreditinstitut das Inter¬
esse,

'durch die Hergabe von Baugeldern
die Wiederherstellung des Pfandobjekts und
seine volle wirtschaftliche Ausnützung zu er¬
möglichen : auf der anderen Seite gebietet der
Charakter der apzulegenden Gelder besondere
Vorsicht und erfordert die Innehaltung einer
Beleihungsgrenze von in der Regel
60 Prozent des Verkehrs - und Verkaufswertes.
Es bedarf daher von Fall zu Fall einer beson¬
deren Untersuchung , wie durch private Initia¬
tive ohne Inanspruchnahme staatlicher Mittel
der Wiederaufbau finanziert werden und wie
das interessierte Kreditinstitut als erststelliger
Hypothekar dabei wirksam mitarbeiten kann.
Eine Lösung wird durch eine verständnisvolle
Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten je¬
weils erzielt werden können . S.

Preisherabsetzung für Dlesel-Krefttta*
*

Militärregierung hat für die * 1
Zone eine erhebliche Senkung der
Diesel -Kraftstoff genehmigt . Nach der

*
Anordnung sind die Kosten des £rJfür landwirtschaftliche Zwecke für
von RM 31 .90 auf RM 21.90 und füj j . '1
nenschiffahrt auf RM 13.80 herabgeseb*den . (DANA) • 11

Deutsche Edelstahlwerke AG. ig
Die Gesellschaft hat mit Genehmiĝ ]Militärregierung den Betrieb teilweise
aufgenommen . Die Werke, die zum
Teil Kurbelwellen fabrizieren , beschü
zur Zeit 500 Arbeiter. (DANA)

Brauereiverbot in der amerikanischen Zone.
Die Ermächtigung zum Brauen von Bier für

die Zivilbevölkerung in der amerikanischen
Zofte ist zurückgezogen worden , kündigte Ge¬
neralmajor William H . Draper jun ., Leiter der
Wirtschaftsabteilungbeim Amt der Militärregie¬
rung für die amerikanische Zone an. Dia
Brauereien dürfen den vorhandenen Bestand
an Malz verbrauchen, jedoch wird Gerste
nicht mehr für die Bierh^rstellung zugeteilt
werden. Das mit dem Restbestand von Malz
gebraute Bier wird Schwerarbeitern und

Streng« Branchengliederung aut a» i
zlger Messe . Für die diesjährige LeiMesse ist eine strenge Branchengü*,-
vorgesehen. Das gesamte Warenangebotnur in den offiziellen Messehäusern und d.vorgesehenen Heilen dfes Messegeländej
tergebracht. um den Einkäufern Gelenk
zu geben, einen schnellen Ueberblicfc
das Warenangebot zu gewinnen . (DpQj

feil »!
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VerantwortlicheSchriftleiter : Walter Sch*
feger und Wilhelm Baur . — Nachrichten : ^ 3
(Deutsche Allgem . Nachrichten -Agentur),(Deutscher Pressedienst Brit. Zone), A.P
ciated Press ), SNB (Sowjet Nachr .-Bürol i
(Internat. News Service ). — Für Rückstaunicht verlangter Manuskripte wird keim twahr übernommen .
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Gottesdienste
Die Christengemeinschaft Karlsruhe. Freitag, 29 . 3. , 19.3(fUhr,Vortrag „Vom Altarsakrament" , Stefanienstr. 13. Sam*'tag , 30 . 3., 14,30 Uhr , Relig .-Unten ., 17 Uhr Jugendkreis.Sonntag , 31. 3., 10 Uhr Weihehandlung, 11,15 Uhr für Kin¬der (Munz)SMontag, 1. 4., 20 Uhr Vortrag in Durlach .

Amtliche Bekanntmachungen

dem Fortschreiten der Instandsetzung des Gasrohrnetzeswerden laufend weitere Haushaltungen an die Gasversor-güngsanlagen angeschlossen . Der Bedarf dieser neu hinzu¬kommenden Abnehmer kann bei der bestehenden begrenz¬ten Gaserzeugungsmöglichkeit nur gedeckt werden, wenndie übrigen Abnehmer im Interesse der neu hinzukommen¬den sich im Gasverbrauch einschränken. Aus diesemGründe wird die Zeit der täglichen Gasabgabe auf fol¬gende Stunden festgelegt:
6—8 Uhr , Iß—13 Uhr , 18—20.30 Uhr.Der Gasbezug in den übrigen Zeiten ist untersagt. Diebisher geltenden Anordnungen zur Einschränkung desGasverbrauches bleiben in Kraft* Aus technischen Grün¬den wird außerhalb der Gasabgabezeiten eine Senkungdes Gasdruckes vorgenommen , die eine ordnungsgemäßeBenutzung der Gasgeräte nicht zuläßt . Das Gasrohrnetzbleibt jedoch mit Gas gefüllt. Zwecks Vermeidung vonUnfällen (Vergiftung , Explosion ) müssen die Abnehmerstreng darauf achten, daß während dieser Zeit die Gas¬hahnen geschlossen sind , damit kein Gat ausströmt. —In dem Maße , wie die Versorgungslagesich bessert, wirdauch wieder ln den übrigen Zeiten Gas abgegeben werden.Karlsruhe , den 22. März 1944. Städt . Werke Karlsruhe .Reifeprüfung für Schulfremde an Höh . Schulen an Ostern 1946.1. Um den zahlreichen Wünschen zu entsprechen, wirdum Ostein in Karlsruhe eine Reifeprüfung für Schul¬fremde an Höheren Schulen abgehelten. Gesuche umZulassung zu dieser Prüfung sind mit den erforderlichenNachweisen — 5| 20 und 24 der Verordnung vom 21. April1913, die Ordr^ng der Prüfungen an den Höheren Lehr¬anstalten betr. — im Laufe des Monats März 1946 beimPräsidium der LandesverwaltungBaden , Abteilung Kultusund Unterricht in Karlsruhe , Nördliche Hildapromenade 2,einxttreicb ' n. , Verspätet einlaufende Gesuche und solche

mit unvollständigen Unterlagen können nicht berücksich¬tigt werden . Die Leiter und Lehrer der Höheren Schulenwerden angewiesen, auf etwaige Anfragen über die Reife¬
prüfung für Schulfremde die erforderliche Auskunft zu geben .2. In der Prüfung ist der Kenntnisstand der vollendeten
8. Klasse gemäß den für die einzelnen Schultypen seithergeltenden Lehrplänen , unter Ausschluß aller .national-

Gloria -Palast (Ronjlellplatz ) : Ab Samstag , den 23. 3 . 1946:
, ,5 Helden " . Anfangszeiten : 14.00, 16.30 u . 19.00 Uhr . Vor¬verkauf von 10—12 Uhr für den gleichen und folgendenTag .

Rhelngold -Llchtsplele (Karlsruhe -Mühlburg ) . Vom 23 bis
einscbl . 29 . 3. 46 : Willy Forsts Meisterwerk „Operette" .Vorverkauf täglich ab 16 Uhr. Beginn 13 u. 15 Uhr .MT. und Kali in K .-Durlach : „Korvette 225" . Beginn 2.00,4 .30, 7.00 Ufir (im Kali jeweils 30 Min . später). Voranzeige :

Geschenkpackungen , Karton f .
Flaschen , Literfl ., Männch -,
Vs-Lit.-Fl. , Weibchen, sehr
originell , größ . Mengen sof .lieferbar. Schmitt , Karlsr .,Gebhardtstr. 5. Tel . 2117 .

sozialistischen Forderungen , nachzuweisen . Die Zeugnisseüber den genossenen Vorbereitungsunterricht müssen für
die sprachlichen Fächer genaue Angaben über den Um¬
fang der Lektüre enthalten; bezüglich der naturwissen¬schaftlichen Fächer müssen die Bescheinigungen erkennenlasse* , daß der Vorbereitungsunterrichtim größtmöglichen
Umfang ein experimentellerwar und unter Benützung vonnaturwissenschaftlichen Sammlungen erteilt wurde . Füralle Fächer sind die Lehrbücher anzugeben , die bei der

Tiermarkt
Ab Freitagabend 7.00 Uhr

Dichter sprechen zu uns : Am
Saal**, Baumeisterstraße, Vej
Klassik , Unterhaltung, Frc
Eintritt berechtigen, bei Wtaiiah - der SPD, Karlstr. 1,

uVilly Forsts „ Operette" .
26. 3. 1946, 19 Uhr , im „ Ziegler -
ranst &ltung der Jungsozialisten,hsinn . Programme , die zum
Falter, Schützenstr . 19, Sekre -
Abendkasse Ziegler -Saal .

Gute Falw- und Nutzkuh mit
Kalb wegen Futtermangel
zu verkauf. Karlsruhe-Aue ,Westmarkstr. 91.

Scharfer Wachhund zu kaufen
gesucht. Geflügelzucht Traut-Vorbereitung auf die Prüfunq benützt wurden. Der Rück¬tritt von der Prüfung nach Beginn des schriftlichen Teiles Aerzte Sllb . Armreif a . 18. 3 . 46 v .

Konzerthaus bis Grötringenverl. Abz. geg . Beloh ., da
Andenken . Grötzingen ,Friedrichstraße Nr. 50 .

13. 3. 46 gold . Armbd . (Schlan-

mann , Karlsr., Kärcherstr. 2.
Tel . 969 .

gewiesenermaßen wegen Krankheit erfolgt oder wennnicht mehr als zwei der angefertigten Arbeiten unge¬
nügend sind . Jeder Prüfling , der nach Beginn des schrift¬
lichen Teiles zurücktritt, erhält eine schriftliche Mitteilungder Prüfungsbehörde , ob sein Rücktritt anerkannt oder
ob die Prüfung für nicht bestanden erklärt wird .

Prof . Dr. Laqua, Chefarzt der
Chirurg . Abt. des Städt.
Krankenhauses Karlsruhe .

hund , n îttelgr., Hündin , 1—2
Jahre , in beste Hände ges .
Angebote u . 0096 an BNN.

Lessingschule . erh . D .-Schuhe , 38 , o . Geld .
Vollmer , Durlach , Buntestr . , Kapitalmarkt

3 . Prüfungsbewerber , welche die Oberstufe einer Voll¬
anstalt besucht haben , dürfen durch <}ie Zulassung zur Schul -
fremden -ReifeprÜfung grundsätzlich keine Zeit gewinnen .Der Landesdtrektor für Kultus und Unterricht.

Draisstr. 2 (Ecke Gabels -
bergerstr.) als prakt. Am
niedergelassen. Dr. med .
Dr. Ing . £. Eberlln , Sprech -

Ecke Weingärtnerstr. , Cafä
Schick , b . gr. LinaBull Wwe .

Ia Ettlingen D.-Brllle (— 6)verl. Nachr . gegen Beloh-

Hypothekengelder» auch für
Nachhypotheken, in jeder
Höhe sof . z . Verfg . Hans
Schmitt , vm. Aug . Schmitt ,
Immob . , Hypoth ., Karlsr .,Gebhardstr. 5 . Tel . 2117 .

Veranstaltungen stunden: 9—11 Uhr werktgl. nung an Egner , Karlsruhe ,Enqierstraße 4, erbeten.
Schlüsselbund gefunden . Ab¬

zuholen Boekhstraße 15, II .Circus Helene Hoppe , Karlsruhe , Platz an der Markthalle, Verloren/ Gefunden
BeteiligungenTel . Nr . 30 , vom 23 . März bis 14. April d. J . Spitzen -

Gold. Armbanduhr am 22. 3 .,vorm ., zw . Herrenstr. u .
leistungen von Artisten und Tieren .
VorsteUungen tägl. 19.15 Uhr. Mittwoch , Samstag u . Sonntag Verkauf Existenz , Beteilig . , evtl. Ein-2 Vorstellungen , 15.00 u . 19.15 Uhr. Tierschau ab 23. März ,
täglich 10—14 Uhr. Nach Schluß der Abendvorstellungen
Straßenbahnverbindung nach allen Richtungen ab 21 .45
Uhr . — Parkwache für Kraftwagen , Fahr - und Motorräder
ln der Markthalle . *— Vorverkaufskasse tägl. ab 10 Uhr
geöffnet . Keine telef. Kartenbestellung.

Palast-Lichtspiele (Herrenstr. 11) : 23 . bis 29 . 3 . 46 : „Tom ;
Dick und Harry **. Ab 30. 3. 46 : Brigitte Horney : „ Das
Mädchen von Fanö “ . Anfangszeiten : 14.00 , 16.30 , 19.00Uhr :
Vorverkauf: 10—12 Uhr für den jeweiligen Tag .

Krankenhaus v. Kriegsgef .verl. Abzug , g. Belohn , b.
Vaupel , Kaiserallee 77 a.

Zwergdackel , dklbr. , kuxzh .,entl. Abz . g. hoh . Bel. b .
Rinkler , Khe ., Bernhardst . 3.

Autoplaue xw. Durl . u . Khe .verl. Nachr . geg . . gt . Belob ,a. W . Mildenberger» Yorck -
str . 41 Tal . 6974 .

Holzspielwalen - u, kunstgew.Artlk. lief . Hersteller (Preis
gen .) Oster-Sortim . zu 200,
350 und 500 RM . Angeboteunter K 33 781 an BNN.Rote u . schwz . Johannlsbeer-
sowie Stachelbeerstr. in be¬
währt. Sort . z . vk . Weiher
b . Bruchsal , Gärtnarstr. 19.

heirat, sucht Fuhruntern. , 47
J . , umfass , techn . Kenntn . ,
polit. Flüchtl ., eig . Fuhr¬
untern. dadch . verl. , gute
Allgemeinbildg ., 1,72 , schl . ,wirkl. engen. Aeuß . Verfüg¬bar 30 900 RM u . bestgepfl .
.BMW-Kabriolet . Auch and .
Branche erw. Ang . u. 178
an BNN.

Transporte
Mit Zugmasch . u . Anhä^ JKarlsruhe und UmgJ1"

empfiehlt sich Fuhrbi
Vogel , Karlsruhe ,tenstraße Nr . 26.

Unterricht
Privatschule Gertrud

mann , Karlsr ., Hirschstrl
pt . Mod . Bewegung!Tänzerische Körperbi _-> Kurse für Mädchen
Frauen u . Kinder v. 6 J.4Anmeld . Hans -Thoma -Str,|Uebungsabende für Steia
phie. Auf Anreg . au» t ,nem Schülerkr . find, küjlauf . Uebungsabends i .
u . Verkehrsschr. stau. ..meldung bei M , Illi , Seilerstraöe 27. Tel.

Privatstunden: Latein, Fr«Russ ., Bank- u . Waren!
führ ., Bank- u kfm .
Vorher , z . Prüf , Animi
0234 an BNN.

Bücher
Taschenbuch f. Bauim

von Schleicher gut zu (
fen oder tauschen
Th . Bratanow , Karls
Lessingstr . 31.

Elnkauisquellenwerk
fert was ?“ , Ausgabe dijziger Messeamts od. j
Nachschlagbuch üb . T
firmen in Deutschland
gend gesucht . Angela
0119 an BNN.

Famillen -Anzeigen

Walter Schaurar . Es wurde uns z. schmerzt . Gewißb ., daßmein innigstgel . Gatte, mein traus. Papa , mein einzig .Sohn und unvarg. Bruder , uns . 1b. Schwiegersohn u.Schwag ., nicht mehr zu uns heimkehrt. In tief . Trauer:Fr. Berti Scheurar u . Kind Dieter nebstAng . GeUertstr . 28Oskar Ott, Varw .-Inspektor, mein lieb . Mann , zsüin her¬zensguter Vater, m. gt. Sohn , Bruder , Schwager undOnkel , geb . am 8. 5. 99 , gest. 15. 10. 45 im Krgf .-Laz.(Frankr .) . In tief. Leid : Elia Ott, geb . Gerhardt, undTochter Hildegard , Khe .-Hagsfeld , Schwetzinger Str . 70 .Adolf Weickgenennt , Oberrechnungsrat «. D ., unser lieb .Vater, verstarb am 20 . März 1946 im Alter von 75 J .Karl Weickgänannt, Albert Weickgenannt, Trudl An-
tonl , Maria Schirmer , Khe . , 20 . 3 . 46 , Luisenstr . 51 .Ulfs. Fritz Hlrth, Abiturient des Bismarckgymn . 1940,geb . 14. 4. 1921, gef . 5. 5 . 1945 in Kemlitz , Kreis Lukau
(Niederlaus .) . In tiefem Leid : Friedrich Hirth, Oberl .1. R.» und Familie . Haueneberstein, HaupUtr . 172, früher
Karlsruhe » Augartenstr. 75.

Christine Schßntag , geb . Kornmüller . Nach kurz . schw .Krankheit Ist unsere liebe gute unvergeßliche Mutter imAlter von 771/» Jahren sanft entschlafen. Für die herz¬liche Anteilnahme an dem Heimgang unserer Mutter,sowie für die vielen Kranzspenden sei an diesem
Platze Qochmals herzliehst gedankt. In tiefem Schmerz :Die trauernden Hinterbliebenen: Olga Hartenstein,geb . Schöntag und Familie nebst Geschwister . Aka -
demiestzäfle Nr. 28.

Frau Eugenle Boch, geb . Bauer , meine liebe Frau , uns .
herzensg . Mutter, Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin , ist am 14. 3. 1946 nach arbeitsreich. Leben
Im Alter von 72 J . von ihrem schw . Leiden , wohlvor¬bereitet m. d . hl . Sterbesakr. , in die ew . Heimat ab -
berufen worden . In tiefem Leid: Heinrich Boch nebst
Angehörigen . Karlsruhe , Bulacher Str. 10.Friedrich Sein : Für die vielen aufr . Beweise harzl . Teiln . ,sowie f. d . zahlr . Kranz- u . Blumensp . , die uns beim
Heimgange uns . lb . Entschlafenen zuteil wurden, sagenwir auf d . Wege uns . herzl . Dank . Frau A. Rein Wwe .und Tochter Erika . Karlsruhe, Buntestr. 3.

Als Verlobte grüßen : Ria Kreischer — Helmut Reuter .Karlsruhe , März 1946, Marienstraße 55 .Ihre Vermahlung geben bekannt: Gustav Speck — Uesel
Speck , geb. Helbl . Khe .-Rüppurr , Rastatter Straße 106.Khe ., Maxeustr . 32 . Trauung : 30. 3. 46 , 13 Uhr , Christusk.Wir beginnen unseren gemeinsamen Lebensweg : Alfred
Seyfried , .Eßlingen a . Neckar — Kriemhllde Seyfried, geb .Erber , Bruchsal , Rheinstraße 14.

Als Vermlhlte grüßen : Hans Pangratz , Dux/Sudeten — Irm¬
gard Pangratz, , geb . Dorner . Korlsruhe -Durlacb , Haupt*bahnstraßa 8. 23 . März 1946.

Unsere Ursula Ist angekommen ! In großer Freude: fiertaBruder , geb . Spiegel , zur Zeit Neues St . Vincentips -
hfus, Friedrich Bruder , Karlsruhe , Lorenzstraße 10.

Feinmechaniker , Spez . in Re¬
chen - u. Buchungsmaschin .
ln «rst« Werkst, gesucht
Angebot« u. 0242 an BNN.

Jg. Mann m . Rad als Ausläu
fer ges . Gewürzfabr . Brecht ,
Karlsruhe , Röntgenstr . 8.

Lehrling f. zukunftsich . Zwefg
der graphischen (zeichneri¬
schen) Branche v. renom
Betrieb gesucht. 14J, inteil . ,
geschickte u. saub. Jungen
solid . Eltern a . Khe . oder
näh . Umgeb . mög . vorläuf
selbstgefertigten Lebenslauf
und beliebige Probezeich -
nuna eiusendea unter 0154
an BNN.

Jflng ., perf. Stenotypistin, u
Bürogehilfin für Karlsruhe
gesucht. Gute Handschrift
erforderlich . Angebote unt.
0201 an BNN.

Suche Jüngere Bürokraft , auch
zur Mithilfe am Büfett , zupialsbald. Eintritt, ebenfalls
können ein tücht. Teller¬
wäscher u . saub . Mädchen
für die Küche sofort einge¬stellt werden. Speiselokal
„Zum Ketterer“, a. Bahnh .

Wir s. eine tücht . erpr. Zu-
schneid , u. Näh ., d . 1. der
Herst, v. Kinderkl . , Schürz .,
ev . Hemd ., perf . ist. Es w .
s . n. Kräfte meid .« d. ln ein .
derart. Betr . schon erfolgr .tät. waren. Ang . m. Bild,
Zeugn . , Geh .-Anspr .
Stricktechnik. Gpt . feiner
Strickw . u . Schürzenfabr . G .
HuttK.G ., B'.-Baden , Postf .61

Bausparwesen
Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sich

die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
.auch bei Hauskaui , Umbau oder Wiederaufbau. Bei ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir ln geeignetenFäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen .
Fordern Sie unsere Druckschriften , wir beraten Sie kosten¬
los und unverbindlich . „Badenia " Bausparkasse G .m.b .H . ,
Karlsruhe , Karlstr. 47.

Stellenangebote
iniker — Assistent ge-
cht für mod . einger . den-
itische Landpraxis , mögl .
aatl . geprüft , unveih., f.
»rwieg . operative Behand -
ng , Kost u. Logis gesteh ,
ußer Haus ) . Angeb . mögl .
. Lichtbild und Zeugnis -
uchriften von politisch
nwandfrelen Bewerbern a .
aatl . gepr , Dentisten Geo
mmeroth , (16) Sanders-
lusen über Kassel 7,
annoversche Straße 12 1/8.

D.-Schneiderin u . Näh.
D. Schneiderei gesucht,

ngubnls 1 0)62 Mi BNN.

Guter Statiker, sehr gute Be -
tonkenntn. Beding . , f . sehr
interessante Entwicklungs¬
arbeit im Ind .- u. Hausbau
gesucht. Roth, Karlsruhe ,
Sperberweg 9.

Ptorzh . Goldwarengroßhdlg . 1.
zuverl . selbst. Goldschmied
f . Neuanf . u . Rep . in Gold
u . Silber bei Metallzugrte.
Angebote unter 0092 an
BNN.

Schneider (Heimarbeit.) , wel¬
cher 2—3 Hosen wöchentl .
mitmach , kann, b. hoh . Lohn
ges . Ang . u . 0124 a . BNN.

1 Inteil. jung. Bursche oder
Mädchen für Büro- u . Bo¬
tengänge sof . gesucht. / An-
«ehrte Hi 6U* rn BNN.

Wir suchen für unser Schnel -
deratelier Schneiderinnen u.
Näh . Sport -Freundlieb , Kai-
serstr. 156, z . Zt . Amalien¬
straße 45 .

Flickerin , perf ., f. jed . Mon.
1—2 Tg. ins Haus ges . Ang.
u . 0175 an BNN.

Fleiß , ehrl, Mädchen , ev . Ost-
flüchtl ., in gt . Haush . zu 4
Erwachsenen gesucht . Edel¬
mann , August -Dürr-Stx . 2,з. Stock , rechts.

Welche Frau oder Frl . kann
frauenl. kl . mod. Haush . be¬
treuen. Mit wenigen Büro¬
kenntnissen bevorzugt, aber
nicht Beding . Unterk . ist
gesicb . Ang . u . 0186 a . BNN.

Ehrl . Heiß. Mädchen f . Haus¬
halt u. Laden ln Bäck . u.
Kolon .-Gesch . ges . Bäcke¬
rei Gustav Weiß , Grötzin -
gen , Löwenstr . 19.

Fl. jg . Mädch . f . a . Hausarb .
gs . H . Benz, Wirtsch. , Dur-
lach , Ernst -Friedrich -Str . 7.

Mädchen , e . ostdtsch., ehrl .,
perf . , ab sof . in gt . Haush .
m. 3 Kind . ges . Gute Bah.
и . gt . Verpfl . Vorstellung
Kriegsstraße 246, 1. Stock ,
links .

Tücht . selbst. Hilfkr . tagsüb.
für den Haush . ges . Linden¬
berger, Rheingoldstr . 13.

Haushalthllfe halbtägig ges .
Dell , Kriemhildenstr . 7 .

Hausgehllf . f. frauenl . Heusk .
v . Geschäften »., auch balbt.,
ges . Ang . u. 0137 a . BNN.

AbsC zuverl . Hausgehilfin für
halbtags ln 2-Pers .-Haush .
Im Weiherfeld qesucht . An¬
gebote unt. 0166 an BNN.

Frau z. Wasch . «. Putz. f. Mo.
«. P». fa . Ang. «. 0156 BNN.

Stellengesuche
Bilanz-Buchh. u. Steuerlachm.

sucht Beschäftigung , auch
halb^ gig oder stunden¬
weise . Vielseitige praktische
Erfahrung in Aufstellung
von Bilanzen , Steuererklä¬
rungen, Anlage und Fort¬
führung von Büchern , Kor¬
respondenzen usw . la . Re¬
ferenzen . Angebote unter
0101 an BNN.

Baulachmann (Baurat ) mit rei¬
chen Erfahrung , sufcht Wir¬
kungskreis bei Behörde od .
ln der Bauwirtschaft . Be¬
teiligung an Arcb .-Büro od .

• Baugescbäft , Filialleitung
groß . Bauunternehmung . An¬
fragen u. K 33779 an BNN.

Kaufmann , 23 J . , gelernt in d.
Speditionsbranche, n. Fg .
in sämtl . Büroarb . bew . . u.
an selbst. Arb . gew .« sucht
Stell . Ang . u . 0144 an BNN.

Jg. Kaufmann sucht Stetig .
Führersch. 3 u . 4 Vorhand .
Angebote u. 0111 an BNN.

Kraltiahrer, zuverl ., Führer¬
schein I u . II . läng . Fahr¬
praxis , in Rep . bewandert,kein Pg ., sucht Stellung .
Angebote u . 0159 an BNN.

Tücht . jg. Mann m . PKW . u.
kaufm . Kenntn . sucht entspr.
Anst . Ang . u. 0135 a. BNN.

Kraftfahrer . 33 J ., verh. , s
Stell , f . Pkw od. Lkw . Füh-
rerseb . 2 u. 3 (langj . Tät. b.
Opel . Ang . u . 0102 a . BNN.

TÜcht. Friseur, 30 J ., verh.,
mit Kenntn . Im Sanitätswes.,
sucht Besch , in Krankenh . ,
Sanatorium oder dergl . An¬
gebote unter 0200 an BNN.
Pforzheim .

Schreiner sucht Stell , auf d.
Lande mit Kost und Wohn .
Angebote u . 0233 an BNN.

Wo findet 25jähr . Koch Arbeit
od . Gelegenheit, Werkkant,
od . Wirtschaft zu pachten?
Angebote u . 0165 an BNN.

Staati . gepr. Filmvorführer s .
Anst . Äng . u . 0120 a . BNN.

Gesangstud . s . Halbtagsbesch,
irgendwelcher Art, Kenntn .
ln Steno und Schreibmasch .
Angebote u . 0160 an BNN.

Erf. selbst. Korrespondentin
(techn . u . kfm .) s . Besch . , a .
halbt. o . stundenw., ev . eig .
Schreibm . Ang . u . 0121 a .BNN.

Suche Stelle als Wirtschafte-
- rin jn gut. Hause zu zwei

Pers ., gute Zeugn . Vorhand‘Angebote u . 0123 an BNN.
Jung. ,Mädchen, 18 J ., m . g£.

englischen Sprachkenntn., s .
Stellg . als Sprechstunden!» '
J . Laug, Marienstraße 32.

Landwirt , der Hof n. Heimat
verl. , 28 J . alt, verh., tücht.
u . erf ., ruhig. Charakt. , pol .unbel., sucht Landwirtschaft
zu pacht. od . zu kauf . Alte zialwerkst. u . KundendienstLeute werden ln Pflege ge-
nomm . Gebe auch als Wirt¬
schafter bzw . Verwalter.
Angebote u. 0168 an BNN.

Bäckerei zu pachten oder zu
kaufen gesucht. Angebote u.
0197 an BNN, Pforzheim .

Bauplatz In Durlach zu Zwei
Fam .-Haus ges . Angeb . mit
Lage , Größe u . Preis an
Fr . Fags , Durl ., Kelterst. 25

Suche Gartenland in Garten¬
stadt zu pachten. W . H.Jantzen, Khe .-Gartenstadt,
Blütenweg 7.

Wiese , 2—3 ha , beim Weiher¬
feld an Landwirt zu verp,
Angebote u . 0247 an BNN

Schreibmaschinen , Rechen¬
maschinen , Addiermaschinen
repar. u. kauft W . Müller ,Büromasch . u. Bürobed ., Spe-

Verschiedene»

Immobilien
Bäckermeister , 29 Jahre, sucht

Bäckerei zu pacht. od . zu
kauf . , ev . k . 2-Fam .-Haus in
Tausch gegeb . w . m . Aufz
Angebote u . OHO an BNN

Kauf oder Pacht v . Elektro- ,
Radio- od . Papier - bzw . Ga¬
lanterie- od . Porz .-Gesch .,
ev . Betell . bis 40 000 RM.
Angebote u. 6235 an BNN.

Schreinerei zu pacht. od . zu
kauf . ges . N . Pg . Besitzer k.
als Teilt», eintr. W . Hänse -
roth , Piano , Flügel, Möbel -""tlifet«, K.-Daxl .. Krlmersti . 36.

Massage - u . Fußpflege -Institut
Heißluftbäder — Lichtbäder ,
Nik. Werner, staati. geprMasseuru . Fußpfleger , Khe .
Kaiserstr. 52 , früh . Douglas -
str . 14. Sprechstunden: Täg¬lich von 9—12 u . 14— 18 Uhr ,
Samstags von 14— 16 Uhr .
Damen werden auf Wunsch
v. einer Masseuse bedient.
Hausbesuche jederzeit.

Deutsche Beamten - Kranken*
Versicherg. (Debeka ) , Bez,
Verwaltung Karlsruhe , Karl-
str . 40, jetzt wieder täglich
Schalterstunden v . 9—13 Uhr

Uebernehme Abschreibern wls-
senschaftl. Arbeiten (Dok¬
tor-, Diplomarbeiten usw .Draisstr . 10, II ., Karlsruhe .Alfr. Pelndl, Helfer in Steuer¬
sachen. Buchführung ., kfm ,
Verwaltungsarbeiten. Bruch¬
sal, Bergstr . 55.

Photokopien von Originalen,Urkunden,' Rundschreiben
usw . werden laufend ange¬fertigt im Photo -Labor Heb .
Holzmann , Karlsr .-Durlach
Lußstr . 26. Ruf 91 603.

Interessengemeinschaft. Wir
sind ln der Lage , Uhr¬
gehäuse anzufertigen und
suchen gilt Firma in Ver¬
bindung zu treten, welche
die Weiterbearbeitung über¬
nimmt . Angebote unter 0093
an BNN.

Alte Pforzheim . Großh .-Firma
sucht z . weit . Ausbau Lie
fer filmen in Scbmuckwaren ,Geschenk - und Gebrauchs¬
artikeln aller Art . Material
steht zur Verfügung . Ueber
nähme einer Vertretung od .
Alleinverkauf erwünscht.
Angeb . unt. 2123 an BNN.

Achtungl Fabrikanten n. Groß¬
händler: Uebernehme Aus¬
lieferungslager und Kunden¬

dienst . Bes. gr. Büro, Lag.
Räume , Gar . usw . Ang . erb.
Ad. Gabriel , Reichenbach -
Westhaus., Hauptst.6(Wttb.)

Holzbearbeitungsbetrieb, wel¬
cher Ud. Büromöbel herstel-
len kann , von erft . Groß-
handelsuntern. sof . ! gesucht.'Beteiligung oder Holzllefe -
rung möglich . Eilangeboteunter 0241 an BNN.Wer wäscht Wäsche f . allein¬
steh. berufst. Dame ? Auch
kl- Flickarbeiten erwünscht.

nur Waldstr. 11. Tel . 2604
Foto -Arbeiten ln bekannter

Qualitätl Bis zur Wieder¬
eröffnung des Geschäfts in
Karlsruhe : Annahme u . Aus¬kunft von Aufträgen : Karls¬ruhe. Karl -Schrempp -Sti. 28
Fofohaus Veittin -
g e r , zur Zeit Herrenalb .

Elektrolux -Generator-Anfack -
gebläse, Staubs ., Bohner ,Waschmasch u. Kühlschr .repar. Hlektrolux -Werkstatt,
Ettlincfen, Lauergasse 6.Wer stellt 1 oder 2 Reifen,4X19 , für PKW gegen Mit¬
benützung des Fahrzeuas ?
Angebote u„ 0193 an BNN.Welche Fabrik od. Werkstattkann zunächst Einzelexempl ,einfacher Apparatkonstruk¬
tion in Leichtmetall oder
Emaille , Glas oder Bakelit
ffruchtsäurefest ) nach Zeich
nung liefern ? Roth, Karlsr
Sperberweg 9.Wer liefert Förderanlagen f
(Gurtförderer, Eimerketten -
elevatoren). .Roth , Karlsr ,
Sperberweg 9.

Kaufgesuche
20 kg Kieselgel (SiO») sof . gesRoth , Khe ., Sperberweg 9.Möbel für Küche , Wohn - 1

Arbeitszim . sowie Wäsche
u . Geschirr jed . Art zu kl .
ges . Prof . Dr. Laqua, ‘ Khe. ,Städt. Krankenh ., Lessingschule .

Saxophon , Es -Alt, zu kaufen
od . leih , gesucht . Schmal-
hAe , Karlsr ., Kaiserstr. 107.Klavier zu kaufen gesucht ,
Angebote u . 0157 an BNN.Suche modern . Smoking oder
Frack , mittl . Größe zu kauf .
Angebote u . 0171 an BNN .

Wohnungstausch
Geb . : 3 ZIm . m . Küche , Bad,Gartenant. u . Speich . Ge¬

sucht: 1-Famiilenhaus oder
4-Zimmer-Wohnunq . Ange¬bote unter 0190 an BNN.

Tausche schöne 3-Z. -Woh . ,Badez ., Mans ., Keil . (60 -M)in Mühlb . geg . 2-Z.-W . gl.
Lage. Ang . u . 0122 a . BNN.Geb . : 3-Z.-Wohn . mit Bad.
Ges .: l -Fam.-Haus m. Gar¬
ten z . miet ., ev . spät. Kauf.
Angebote u . 0229 an BNN.

S. sch . gr . 3-Z.-W., Bd . , Mans .,W 'st., geg . gr . 2-Z.-W ., a.
Rüpp . , z. t . Ang. 0243 BNN.Sonn . 3-Z.-Wohnung m . Bad ,Khe ., Rheinhafennähe , geg .
2 Zim. in Durlach zu tau¬
schen gesucht . Eilangeboteunter 0104 an BNN.

Ges . wird ln Stuttgart eine
2—8 -Z.-W . mit eig . Küchein Tausch geg . 4-Z .-Wohn .
m . Bad 1. schön . Lage Khe.
Zuschriften u . 0118 a . BNN.

Geb. schöne sonn . 2f/t-Z.-W. ,
gr . Küche u. Keil ., m . Bad*
Benützung , gr . Garten mit
Hühnerstall in Durlach . Ge¬
sucht 3 Zimmer mit Küche

Ges . 5-Z.-W. , ger. , l/II, geb
3 Z ., Bd ., I , Bhf. , od . 2 Z
Kü., W 'st. Ang . u . 161 BNN

Biete 4-Z.-Wohn . , Bahnhofsn . ,
suche 2.-Z.-W . m. Mans
Angebote u . 0141 an BNN

Mod . 2Vs-Z.-Wohn . m. Bad u.
Gartenanteil im Seideneck *
sehen Feld geg . ebens. ger ,
2-Z.-Wohn ., womöglich in
der Weststadt. Angeboteunter 0100 an BNN.

Tausche ln Unterm . 2 sonn .
Zim. mit Wohnk . . Suche
2-Zimmerwohn . m . Zubeh
Angebote u. 0097 an BNN,

Biete 2 größ . Ztm. m. Wass
u . Gas u . Zub . in Bxetten .
Suche 2 od 3 Zim. 1. Khe
Angebote u . 0239 an BNN

T. 2 Zim. m . Kü. u . Zub . gegebens . Ang . u . 0147 a . BNN
Wohn .-Ringtausch vom engl

Gebiet ins amerik . Gebiet ,Paderborn *— Eutingen/Bad .
(1 Zimmer und 1 große
Wohnküche ) . Angebote u
Nr . 0199 an BNN Pforz¬
heim .

l -Zlm.-Wohn . mit Küche
Garten gegen 2-Zim .-Woh¬
nung zu tausch . Angeboteunter 0189 an BNN.

T. schöne l -Z.-W. m . Keil . 1.
Bruchsal geg . s . i . Khe . Zu
•rfr . b . Kling , Rudolfstr . l,p .

Mietgetuche
Das Karlsr . Klelnkunst -Brett ‘1

Dir. : Jack Pflüger , Luisen -
str. 75, gastiert z . Zt . mit
sein . Ensemble in Karlsr .-
Umgeb . , Nord - u . Mittel¬
baden m . best. Erfolg . Off,v . groß . gut. Sälen erbeten.

Lager- u . Fabrikatlonsräume,
200— 1000 qm , dringend ge¬sucht, ferner Laden in zen¬
traler Lage v . Khe ., evtl. i .
Selbstaufbau gesucht. Im
Auftrag Hans Schmitt , vm .
Aug . Schmitt , Immobilien ,Karlsruhe , Gebhardstr. 5.
Tel . 2117.

Für ärztliche Praxis zwei ge¬
eignete Raume , leer oder
teilmöbl ., in Östl . Innen¬
stadt an Verkehrsstr. ges .
Off. u . Nr . 652 an Anz .-Büro
Trunk . Karlsruhe , Weifen¬
straße 14 a .

Schön , hell . Raum , ca . 40—50
gm, für Mechanikerwerkst,
in Karlsruhe ges . Schrift¬
liche Angebote an Zeh ,Schnetzlerstraße 7, b . Voß .

Damenschneiderin sucht zur
Wiedereröffnung ihres Ge¬
schäftes 3 leere Räume in
guter Lage . Angebote unter
0167 ad BNN.

Planatolwerk sucht in günsti¬
ger Lage einen Geschäfts¬
raum v . ca . 40 gm f . ein zu

2 möbl . Zim.-Wohn. m. 1
v . total flgesch . Bwal
witwe m . erw . Sohn , iB(|
Hause sof . od . spät ;
Angebote u . 0236 an I

Architekten-Ehepaar >.
möbl . Z . in s . gepfl. i
Koch- u. Waschgel . u. :
Bettw . Bed ., mögl. Klm* wi
Roth , Khe ., Sperbenrtj I . Iß. Hjlf,Kinderl . ält. Ehepaar i . il ! 77 *

,u . Küche (a . als Unte*t *»•
Angebote u . 0127 an 8& Mr künf

‘ -Z -W- V . Beamt.-Wwe_r : mi bren .Khe . gs . Ang . u . 02381«V j d jEhep . ohne Kinder (StoAri öesd
s . Schlafz ., unmöbl., ri - Bist seie
Küche , oder Raun» für N* ; Rni,®ftP ,küche in Karlsr . W. ^ ^mann . Nowackanlags <- ,Leeres Zimmer f . seriös« fe Teil der
me zu mieten q«"“* lensratirSchmitt , Khe ., Geblis* P
Straße 5. Tel . 2117.

Möbl . Z. m . etw . Kock» virtschaf
i. anst. ruh. H . ges ., d«™ : Jja dreia. Geschäftstour i - Bhf'«*» - » n ,erw. Ang. u . 0156 a. BKt ^ ch

Möbl . Zim . i . ruh . u . ql<>* pe und <v. ält. noch rüst. Herrt * '
Anqebote u . 0148 an BS>

Gr. leer. Zim ., a . teilfflg* «“ 6 T«r
v . berufst, jg . fihep . (0* Schuld, c
flüchtl .) in Durlach geso« äerratea
Anqebote u . 0240 an ügHöh . Beamter s - möbl . Ä » »litische
mögl . m . voll . Pens . J* * tüflgenutyanqebote u . 0098 an B™* j

Möbl. Zim. mit Küchen»
ges . Ang . u . 0164 a . Bfl*

Bauzuscbufl ohne Rflckw* IQiaftlicii
tung zum Ausbau eintr } • . w -ii
Zim.-W . in Pforzh . ststf *• m WllJ
Verf . Gefl . Anfr . an fj* kommen
Beethovenstr . 2 , PionW»* Verl

^ »sr
Vermietungen. . .. .

Laden . Auaartenstr. 40, » : ftt.

Tg unc
7orderl

. _ mengeheiLaden , Augartenstr. .40, * s fa « • »
Bäckerei zu vermieten̂ ^ ^Ger . leer. Zim. an ruh. __evtl. m . Küchenben ., «et» gidi
Angebote u . 0158 an B** wr;Möbl. Zim . mit Küchen» ’ W1

bringe abei alleinsteh. Pers . a-
od . Frl . zu vermieten . ** wünschte
geböte u . 0106 an ^eo p rieMöbl. Zimmer zu vermiß
an berufstät. ält . Frl. » Wläfthcii

Brett

Wwe ., die gewillt ist. äur venHaush . zu füh . (2 Z. u-JJ reAtlirlm
Angebote u . 0126 an Bj «®thcht

Gr . leer. Zim . ohne Küd^ forderte
ben ., an Berufstät . sof- 1
zugeb . Bahnhofsnähe . ^geböte unter 0145 an Bh.

Teilmöbl . Zim . a . berufst. *•
o . Fr . z . vm . Bett m. £?.
werd . Ang , u . 0130 a .

Zim . z. vm. Sofienstr . 47,
Zim. , leer o . mbl ., i-

Stud . z . vm . Ang . 163
1 kl . 1. ZI. (s . Eg.) m. Bd. o>

f . a 'st. Fr . o . Frl . sof.
Herrmann . Geranienstr .H'*

&

liAen
rid» zug:
8«gen c
•nter Li
teige.

usw., ev . n». Bad , in Khe .-
AngeboU «. C26 m BNN. < W*zt. Aas. a. 0237 a. BNN.

erricht. Auslieferungslager. Zim,, gz. od . teilmöbl .**®
Außerd , 1—2 qut möbl . Zim. rufst, o . a 'st. Fr . °.
f ; alleinst, jg . Mann . An- m . Kochgel . , in GrünwW^
geböte unter 0227 an BNN. z . vm . Ang . u . 0117 a- p**.

’
Sonn , große 3-Zimmerwohn . Mbl. kb . W.- u . Schlafz-»

m. Bad v. Arztfamilie ges . nebst Behelfsk .-R 1-
Angebote u . 0114 an BNN.

Arzt -Ehepaar mit 4jlhr - Kind ,kei-# Praxis , sucht 2-Z .-W .
od . 1—2 leere Räume mit
Kücnenbenutzung . Angeb .
unter 0232 an BNN.Ges . 1» Khe . od . näh . Urag.'Z-Z.-W . m . Kü ., geg ’falls 2
unmöbl . Zi . m. küchenben.
Angebote «. 0ß6 an BNN.

2 Pers ., a . liebst. Ebep ;
vm . Ang . u . 0116 a . & ■

Möbl . Z . a . berufst. P . *■ 'aBrenner , Khe . , LuisensO 1-
Möbl . Zim. a. berufst . H«*

od . Stud . in Durlach ,
bergg ., sofort zu ver̂ !»j.Angebote u . 0103 an p*\

Leer . Mansardenz . m .
0155 a ***vam Ang
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